Die Expedition iſt auf der Gerrenfirafe Nr. 3. ; 
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Sonnabend den 30. Juni. 


f An die geehrten Zeitungsleſer. a 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, fo wie die der Schle⸗ 
ſiſchen Chronik, werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Juli, Auguſt und September 
möglichſt zeitig zu veranlaſſen. Der vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blat⸗ 
ter: Einen Thaler und zwanzig Silbergroſchen; für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne 
die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im 
Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle frühe⸗ 


ren Nummern (wie dies beſonders bei der Schleſiſchen Chronik vorgekommen) volfftändig nachgeliefert werden können. 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 5). 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 2). 
In der Handlung des Herrn Karl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 


3 — — — A. M. Hoppe (Sand- Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 
— — C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 
— Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 


— — — 
— 


1 | — — — — F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 


— —— 


— Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). \ 
— F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße No 34). 


ER ee — Robert Mellen, vormals Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 18 in der gelben Marie). 
Ba — — — Guſe (Friedrich -Milhelm- Straße Nr. 5). 


C. A. Gerhard (Friedrich Wilhelm Straße Nr. 12). 


In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe. 
Im Anfrage: und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 90 
Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt-Anſtalt zu wenden. 
Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter 
derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗ 
expedition und auswärtig an die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


a Politiſche Zuſtände. ’ 

In dem Verhältniß als in Großbritannien die politiſchen Strei⸗ 
tigkeiten friedlich zu endigen ſcheinen, erheben ſich drohender die religiös 
fen. Zwar droht der anglikaniſchen Kirche keine Gewaltthätigkeit von aus 
ßen, von Seiten der Katholiken, ſondern ſie hat einen mächtigeren Feind 
im Innern, nämlich die Unwiſſenheit des Volkes, welche den verwerflichen 
Plänen der Sektlrer freien Spielraum giebt. Die neueften Vorfälle mit 
Courtenay und dem Pfarrer Stephens dokumentiren einerſeits die 
tiefſte Verfinſterung des Geiſtes und andererſeits den Erfahrungs⸗Satz: daß 
ſolche nur ſtets zum Nachtheil des Staates gereichen kann. Ein engliſches 
Blatt (der Examiner) meint: „Daß die Thatſache, daß in einem kleinen 


Kirchſpiele mehr als hundert Menſchen beiderlti Geſchlechts glauben konn⸗ 


ten, der wahnſinnige Thoms (Courtenay) ſei der Heiland, wirke Wunder, 
ſei unverwundbar, könne feinen Anhängern Unverwundbarkeit geben, ſei 
2000 Jahr alt und unſterblich, ein auffallender Beweis der tiefen Unwiſ⸗ 
ſenhelt ſei, die unter dem Landvolke noch berrſcht, trotz den geprieſenen 
Fortſchritten der Erziehung. Es muß den Bethörten, die dem Betrüger 
folgten, an allen religiöfen Begriffen, an allen Kenntniſſen des gewöhnli⸗ 
chen Lebens gefehlt haben; denn wären fie von den erſten und einfachſten 
Wahrheiten des Evangeliums durchdrungen geweſen, hätten fie nur einige 
Ehrfurcht gegen das Ehriſtenthum gefühlt, fo würden die gottesläſterlichen 
Anmaßungen des Wahnſinnigen, der ſich für den Erlöſer ausgab, fie em⸗ 
pört haben. Merkwürdig iſt es, daß der Schauplatz diefer außerordentlichen, 
für den Unglauben ſo empfänglichen Unwiſſenhelt in der unmittelbaren 
Nähe des erſten Biſchofsſitzs in England liegt. Treffend ſagt Fräulein 
Martineau, die Schule der Unwiſſenheit ſei der innerſte Hof 
eines Tollhauſes, und Canterbury ſcheint der Sitz derſalben zu fein. 
Gewiß iſt es merkwürdig, daß die Gewaltthätigkelten, welche am meiſten 
empört und beunruhigt haben, in Gegenden vorgefallen ſind, wo, wenn 
Biſchofsſitze die Aufklärung und Veredelung beförderten, die unterrichtetſte 
und ftömmſte Bevölkerung gefunden werden müßte. In dem Berichte der 
Klechenkommiſſion wird großes Gewicht auf die Wohlthaten gelegt, dle in 
biſchöflichen Städten aus der Auffiht und dem Beiſpfele der Biſchöfe her: 
vorgehen follen; aber in welcher Geſtalt erſcheinen fie in Canterbury und 
der Umgegend? Man möchte glauben, daß das Sprüchwort, des Schuh: 
machets Frau fei am ſchlechteſten beſchuht, ſich in Biſchofsſtädten 
bewähre, die mit ihren Biſchöfen, Dechanten und Kapiteln fo 
erſtaunlich wenig für die Aufklärung thun.“ — Fragt man nun: 
welches find denn die Folgen, die aus ſolcher Unwiſſenheit und mit derſel⸗ 
ben verbundener myſtiſch⸗pietiſtiſcher Schwärmerei entſpringen? So brweiſt 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


die Erfahrung aller Zeiten und aller Länder, daß nur Auflehnung gegen 
alle geſetzliche Ordnung der Endpunkt eines derartigen Strebens fein könne. 
So lange das engliſche Miniſterium erlaubt, daß dieſe Feinde der Vernunft, 
dieſe pietſſtiſchen Narren frei umhergehen können, fo lange muß es ähnliche 
und noch furchtbarere Auftritte befürchten, da der Wahnſinn dieſer Sekti⸗ 
rer ſich mit der Dummheit des großen Haufens paart und eine verderben⸗ 
bringende Allianz gegen das Richte und Gute bildet. — Courtenay iſt 
gleichſam als Matador aller Pietiſten zu betrachten, der den religibſen Dün⸗ 
kel, wovon diefelben alle eingenommen find, in höchſter Vollendung, dis 


zum Wahnſinn geſteigert, biſaß. So lange diefem religiöſen Dünkel und 


den etgennützigen Plänen, welche ſtets mit der pietiſtiſchen Helligkeit 
in Verbindung ſtehen, nicht geſteuert wurde, ging alles friedlich ab, nur 
als der Staat den Unfug nicht länger mehr dulden konnte, zeigte ſich die ſer 
wahnſinnige Schwärmer in ſeiner wahren Geſtalt, indem er eines der erſten 
Gebote des Chriſtenthums „Gehorſam der Obrigkeit“ mit Füßen 
trat. — Der Pfarrer Stephens rühmte ſich öffentlich einer ähnlichen 
That, indem er ſeinen benachbarten Gemeinden bekannt machte, daß auf 
ſeinen Wink 5000 bewaffnete Bauern gegen die Landes⸗Reglerung aufſte⸗ 
hen würden. — Daß die engliſche Regierung dieſe Feinde der Vernunft 
und der guten Ordnung eingezogen hat, verhindert zwar augenblicklich ähns 
liche Unruhen, doch für die Folge und für einen dauernden Frieden in 


dieſer Beziehung kann nur eine gut geleitete Erziehung des Volkes bür⸗ 


gen. Der gefunde Verſtand des Volkes, unterrichtet in einer vernünf⸗ 
tigen Religionslehre, iſt alein im Stande, den Umtrieben biefer Sekti⸗ 
rer einen unüberſteiglichen Damm entgegenzufegen. Dieſes zu bewirken, 
waten die beſtehenden Volksſchulen weder hlalänglich noch umfaſſend ge⸗ 
nug. Die orthodox ⸗anglikaniſche Kirche will ferner keine 
Erziehung gelten laffen, wobei nicht ihr Katechismus benutzt 
würde, und wo biefer eingeführt iſt, wollen natürlich Nonkonformiſten 
und Kathollken ihre Jugend nicht unterrichten laſſen. Die Regierung wird 
alſo durch die Hartgläubigkeit der Kirche gebunden, ſie vermag keinen ums 
faffenden Plan vorzuschlagen oder zu begünſtigen, welcher beide Theile 
befriedigen könnte, und muß ſich daher damit begnügen, dle armſelige 
Summe von 20,000 Pd. St., welche iht das Parlament jährlich dazu 


bewilligt, an die beiden Hauptvereine für die Volksserziehung zu vertheilen, 


und zwar im Verhältniß der Summen, welche jede derſelden unter ihrem 
Subſeribenten erhebt, wodurch denn der Nationalſchulen⸗Vereln, 
welchen die Kirche unterſtützt, mehr empfängt als die Britiſche und aus⸗ 
wärtige Schulgeſellſchaft, welche blos die Bibel ohne Katechls⸗ 
mus gebraucht. Dennoch iſt ſeit einiger Zeit bei der höheren Gelſtlichkeit 
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der Plan im Werke, unter der Leitung der Kleriſei Mittel⸗ oder Bürger⸗ 
ſchulen zu errichten, um hierdurch mehr Licht in dieſe dichte Verſtandes⸗ 
Finſterniß zu bringen. Die Engliſchen Biſchöfe ſcheinen erkannt zu haben, 
daß es Zeit ſei, daß ſich die Kirche ſelbſt an die Spitze der geiſtigen Be⸗ 
wegung ſtelle, fie ſcheinen eingeſehen zu haben, daß gerade der verwahrloste 
Zustand dieſer Volksklaſſe, die gänzliche Unbekanntſchaft mit alem Schönen 
und Großen, mit den Inſtituten und der Geſchichte des Landes, vorzüg⸗ 
lich aber die Unwiſſenheit derſelben in Bezug auf Religion, es fel, welche 
fie fo leicht zur Beute aller Neuerer in Kirche und Staat mache. — An 
dieſe kurze Entwickelung über die geringe Bildung der niederen Volksklaſ⸗ 
fen Englands, welche neulich die Urſache zu fo bedauernswerten politiſchen 
Auftritten war, knüpfen wir noch ſchlleßlich einen gedrängten Ueberblick 
über den Stand der Dinge in der Schweiz und Amerika. a 
Die unglücklichen Etelgniſſe vom 6. Mai am Rothenthurm im Kan⸗ 
ton Schwyz (wo die Hornmänner, d. h. die Konſervativen, in Streit mit 
den Klauenmännern, Reformern, gerlethen) ſcheinen einen Bürgerkrieg zu 
entzünden. Der Vorort, Luzern, hatte nämlich nach jenen Vorfällen Com⸗ 
miſſaire mit dem Aufttage nach Schwyz geſchickt, die beiden bewaffneten 
Parteien zu Ftiede und Einigkeit zu bewegen, ihnen einen Termin zu 
ſetzen, bis wann fie die gegen einander erhobenen Waffen abzuliefern hätten, 
und, falls dieſe Ermahnungen fruchtlos blieben, die Kantone Zürich und 


St. Gallen aufzufordern, über Erhaltung des Landftiedens ſelbſt mit ge⸗ 


waffneter Hand zu wachen. Doch dle Schweizer ſind ſchlechte Polltiker 
und fo haben auch die Kommiſſalte wenig oder nichts ausgerichtet. Die 

feindlichen Parteien ſteben noch bewaffnet einander gegenüber, die Unruhe 
hat fi ſogar mehren Diſtrikten mitgetheilt, und es iſt nun zu erwarten, 
was eine bewaffnete Demonſtration der übrigen Kantone für die Erhaltung 
des Friedens bewirken wird. — Auch in religiöſer Beziehung iſt die 

Schweiz der Tummelplatz feindſeliger Elemente. Beſonders find es die 
Klöſter, welche in geſchloſſener Phalanx, zum Theil mit Hülfe des Nun⸗ 
tius, gegen die Tagſatzung, fo wie gegen die Kantons⸗Regierungen anrüf: 
ken, um Verfügungen rückgängig zu machen, die an ihrem Leben nagen, 
z. B. das Verbot, Novizen aufzunehmen und ihre Güter felbft zu ver: 
walten. Der Erfolg aller ſolcher Vetſuche laßt ſich voraus ſehen: die mei⸗ 
ſten Stände find jenen Suftituten entweder ohnehin nicht günſtig, oder 
haben wenigſtens nicht Luſt, ſich in einen Kampf einzulaſſen, der bei der 
10 überwiegenden Kantonalſouveränität doch ohne eigentlichen Erfolg 
liebe. Alles, was die Klöſter hoffen können, iſt, daß die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſie gelenkt bleibt und eine unverantwortliche Verſchleuder⸗ 
ung ihres Gutes, bleibe nun die Anſtalt beſtehen oder werde ſie aufgeho⸗ 
ben, nicht möglich iſt. 

In Amerika beginnen die Angelegenheiten ſich wieder friedlich zu 
geſtalten. Zwiſchen Mexiko und Frankreich iſt ein Vergleich zu hoffen. 
An Fortſetzung des Krieges mit Texas kann Mexiko unter ſo bewandten 
Umſtänden ebenfalls nicht denken. Nur im nördlichen Amerika ſcheinen 
ſich wieder unangenehme Verhältniſſe durch die Verbrennung eines engli⸗ 
ſchen Dampfſchiffes zu entwickeln. (Vergl. den Schluß des Artikels 


„Großbritannien.“) Allein die Nachrichten über diefes Faktum find bis 
jetzt noch zu ſchwankend, als daß man einige Folgerungen daraus ziehen 


könnte, und obgleich es im britiſchen Parlament zur Sprache kam, ſo iſt 
dennoch ein offizieller Bericht darüber noch nicht vorhanden. 


Inland. 


Hirſchberg, 27. Juni. So ſchönes Wetter den Tag und Abend des 
18. Juni war, an dem unſer erhabener Monarch zu Schloß Erdmanns⸗ 
dorf eintraf, fo trat entgegengeſetzt am 19ten ein anhaltendes äußerſt ſtar⸗ 
kes Regenwetter ein, welches alle Gebirgswäſſer fo anſchwellte, daß fie aus: 
traten und manchen Uferſchaden anrichteten. Wenn gleich die nächſten 

Tage der Horizont noch mit Wolken bedeckt war, fo vertrieben ſtarke Wind⸗ 
ftöße jedes Unwetter und vorkommen ſchöne Witterung trat ein. Der Auf⸗ 
enthalt des Allerhöchſten Monarchen ward dahero angenehm und unſer herr⸗ 
liches Thal, in köſtlicher Schönheit prangend, entfaltete alle Reize der Na⸗ 
tur. Am 19. Nachmittags paffirte unſere Stadt Se. Königl. Hoheit der 
Prinz von Oranien, von Schloß Fischbach nach Dresden abgehend. Mitt⸗ 
woch den 20. langten zu Erdmannsdorf auch Ihre Königliche Hoheiten 
die Frau Pelnzeſſin Friedrich der Niederlande nebſt Tochter, Prinzeſſin 
Louiſe, von Fürftenftein an. Am 23. gegen 5 Uhr Abends erfreute Ihre 
Majeſtät die Kaiferin von Rußland mit Allerböchſtihrer Tochter, Großfür⸗ 
ſtin Alexandra, Kaiferl. Hoheit, den Königl. Vater mit einem Beſuche von 
Fürſtenſtein aus. Ihre Kaiſerl. Mäjeſtät wohnten auf Schloß Fiſchbach. 
Sonntag den 24. wohnten die ſämmtlichen Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften dem Gottesdlenſte in der Kirche zu Fiſchbach bei; Nachmittags 
beſuchten die erlauchten Gäſte Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm 
das liebliche Schweizerhaus auf dem Falkenberge und verblieben daſelbſt 
bis zum ſpätern Abend; es war ein köſtlicher Tag und Abend, unſer Thal 
war vom herrlichſten Zauberlicht beleuchtet. — Das anhaltend ſchöne Wet⸗ 
ter hat dem Vernehmen nach unſern theuern Monarchen veranlaßt, den 
Aufenthalt im Gebirge bis zum 30. Juni zu verlängern; auch Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin verweilt noch bei uns; Allerhöchſtihre Abreiſe war auf 
heute beſtimmt. Täglich machen die Allethöchſten und Höchſten Perfonen 
Meine Excurſionen in die Umgegend. Am 25. beſuchte Se. Majeftät der 
König mit Ihrer Majeſtät der Kaiferin und der Frau Fürſtin von Lieg⸗ 
nit das romantiſch belegene Seidorf; und am 26. früh Warmbrunn, wo⸗ 
ſelbſt Se. Maj. den Herrn Reichsgrafen Schaffgotſch durch einen Beſuch 
allerguädigft beehrten und die Gallerie und dis Schauſpielhaus be ſichtigten. 
Die Anweſenheit der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften belebt unſer 
Thal außerordentlich. Täglich werden die herrlichen Umgebungen der Schlöſ⸗ 


fer Erdmannsdorf und Fiſchbach zahlreich beſucht, um das Glück zu gente⸗ 


Ben, den geliebten König und die hohen Seinen in Ehrfurcht und Liebe 
begrüßen zu können. Geſtern den 26. ward der Allerhöchſte und Höchſte 
Familſenkreis noch durch die hohe Ankunft Ihter Königl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth von Heffen und am Rheim, Tochter Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen, (Bruder Sr. Majeſtät des Kö: 


nigs), und Höchſtihres Durchlauchtigen Gemahles erfrrut. — Heute iſt 


leider wieder, entfernter Gewitter wegen, ſtarkes Regenwetter eingetreten. 
(Hirſchb. B.) 


1094 — 


chen in den Grundſtein gelegt wurden. 


ſtimmte. 


„ Fürſtenſtein, 27. Juni. Heute Mittag 2 Uhr hatten wir das 
Glück, Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland mit der Großfürstin 
Alexandra Kaiſerl. Hoheit, und Ihro Königl. Hoheiten die Prinzeſſin 
Flriedrich der Nieder lande nicht Höchſtihrer Tochter Prinzeſſin 
Louſſe in erwünſchtem Wohlbefinden von einem mehrtägigen Veſuch in 
Erdmannsdorf und Fiſchbach zurückkehren zu ſehen; womit jedoch die 
Freuden des Tages für uns und ein zahlreich verſammeltes Publikum noch 
nicht endeten. Abends um 7 Uhr trafen Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz und Ihre Königl. Hoheit die Kronprinzeſſin, von Grünberg 
kommend, in Freiburg ein, woſelbſt Höchſtdleſelben von dem Königl. Ge⸗ 
heimen Regierungsrath von Woyrſch und dem Kreis⸗Landrath Hufe⸗ 
land empfangen wurden, und begleitet von dem erſtern, nach einem kur⸗ 
zen Aufenthalt Ihre Reife zur Kaiſerlichen Schweſter fortſetzten. Die 
Freiburger und wir eıfreuten uns aufs Neue der uns aus früherer Zeit fo 
wohl bekannten allbezaubernden Leutſellgkelt des vielgeliehten Fürſtenpaares. 

Berlin, 27. Juni. Angekommen: Der General⸗Major und Chef 
des Stabes Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, von Neumann, aus 
der Provinz Preußen. 

Am 27. Juni fanden die Rennen in folgender Art flatt: 19) Unter: 
ſchrifts-Rennen — Pferde auf dem Kontinent 1835 geboren — Einmal 
die Bahn vom Gewinnpfoſten an herum — 25 Fidor Einfag. — Es 
ſiegte Graf v. Hahn⸗Baſedow, brauner Hengſt Rovalift vom Figaro 
und der Thereſe. Das Rennen dauerte 4 Min. 31 Sek. 20) Dieſes 
Rennen hatte bereits am dritten Renntag ſtattgefunden. 21) Doppelter 
Sieg. Inländiſche Pferde im Beſitz von Imäntern — 5 Frdior Einfak 
— ½ Meile. — Es ſiegte C. Lichtwald, brauner Hengſt The Wan⸗ 
derer vom Figaro und der Belvldera. Erſter Lauf dauerte 5 Min. 14 


Sek. Zweiter Lauf 4 Min. 41 Sek. Der Sieger erhielt eine von Sr. 


Majeſtät dem Könige Allergnädigſt ausgeſetzte Nenn - Prämie von 400 
Rthlr. 22) Unterfhrifts- Rennen — Pferde auf dem Kontinent geboren 
— Zweimal zu laufen, einmal eine Viertel Deutſche Meile, das andere⸗ 
mal eine halbe Deutſche Meile — jedesmal 25 Frd'or Einſatz. — Es 
erſchien Kammerherr v. Maltzahn⸗Cumerow, Fuchshengſt Soldier 
vom Langar und der Vitula. Soldier ging über die Bahn. Der Sieger 
erbielt eine Prämle von 25 Frd'or und die Einſätze. 
23) Unterfchriftg- Rennen — Herausforderung — %, Engl. Meilen — 
50 Fed'or Einſatz. — Es ſiegte Graf Henkel von Donnersmark, 
brauner Hengſt Little John, vom Robin Hood und der Betty, 2 Jahr 
alt, geritten von Lewis. 24) Pferde aller Länder, welche auf der Bahn 
des Vereins erſchienen find, aber im Jahre 1838 keinen Sieg auf derſel⸗ 
ben errungen haben — 5 Frd'or Einſatz — eine halbe Meile. — Es 


ſiegte Graf v. Pleſſen⸗Ivenack, brauner Hengſt Fright vom J. 


Phantom und einer Whisker⸗Stute. Das Rennen dauerte 4 M. 24 


Sek. — Der Sieger erhielt eine Prämie von 50 Frd'or und die Hälfte 


der Einſätze, das zweite Pferd die andere Hälfte der Einſäͤtze. 
Königsberg, 23. Juni. Am 21. Juni Abends war Se. Königl. 
Hoheit der Kronprinz in erwünſchtem Wohlſein in Königsberg eingetrof: 
fen und im Königl. Schloß abgeſtlegen. Am 22ften Morgens fand die 
feierliche Grundſteinlegung der evangeliſchen Altſtädtiſchen 
Kirche ſtatt, welcher Se. K. H. der allverehrte Kronprinz beiwohnte. Der 
Bauplatz war mit Gerüſten und ſichern Plätzen für die zum Feſte Einge⸗ 
ladenen umgeben und mit Blumenguirlanden und Kränzen feſtlich geſchmückt. 
Ueber dem Haupt⸗Eingange wehte eine Flagge mit dem Wappen der drei 
Städte von Königsberg, und ihm gegenüber ſtanden hinter einer Kette von 


Blumengulrlanden die zu der Ausführung eines 5 verſammelten 


Damen und Herren. Der Superintendent Prof. Dr. Lehnert hielt die 
Anrede an Se. K. H. den Kronprinzen, worauf die dazu beſtimmten Sa⸗ 
ö Nachdem nun der Kronprinz mit 
der ſilbernen Kelle den erforderlichen Mörtel auf den Stein geworfen, er⸗ 


griff Se. K. H. den ſilbernen Hammer und that mit demſelben auf den 


Gtundſtein den erſten Schlag „Im Namen des Königs!“ Da rief eine 
Stimme: „Es lebe der König!“ und alles Volk rief freudig bewegt es 
nach und hinein ſchmetterten die Trompeten und wirbelten die Pauken. 
Tiefe Stille folgte dem lauten Rufe. Ehrfurchtsvoll nahte Sr. K. H. 
der Vorſteher der Repräſentanten der Altſtädtiſchen Gemeinde, der Kauf⸗ 
mann Heinrich, die unterthänige Bitte der Gemeine vortragend, daß 
Se. K. H. in Höchſteigenem Namen den zweiten Schlag auf den Grund⸗ 
ſtein thun möchte. Der Kronprinz willfahrte der ehrfurchts vollen Bitte, 
worauf eine zweite Stimme: „Es libe Se. K. H. Friedrich Wilhelm, 


Kronprinz von Preußen!“ rief und wiederum alles Volk freudig mit ein⸗ 
Eine Rede des Superintendenten Dr. Lehnert und frommer 


Geſang beſchloſſen die Feſtlichteit. Später begab ſich Se. K. H. der Kton⸗ 
prinz in Begleitung des Wirkl. Geheimen Raths und Ober ⸗Präſidenten ꝛc. 
v. Schön nach dem großen Exercierplatze, um dem Pferderennen belzu⸗ 
wohnen und muſterte dann die Truppfn. Mittags war bei St. K. H. 
auf dem Schloſſe Diner. Abends war zur Feier der Anweſenheit des 
Kronprinzen eine zahlreiche und glänzende Geſellſchaft bei dem Ober⸗Präſi⸗ 
denten v. Schön derſammelt. — Die Berichte aus dem ſüdlichen Theil 
der Provinz Oſtpreußen, aus Soldzu, Neidenburg, Ortelsburg ꝛc. milden, 
daß Se. K. H. üterall mit den Beweiſen herzlicher Anhänglichkeit und 
freudigem Jubel empfangen wurde. 


Stettin, 25. Juni. Das Dampſchiff Victoria, am 17 ten d. 
mit 10 Paſſagieren von Breslau abgegangen, iſt am 22ften d. 
Abends bier eingetroffen und hat ſomit feine erſte Probefahrt vol⸗ 
lendet. Die nicht erwartete lange Dauer derſelben erklärt ſich, wie folgt: 
abgeſehen davon, daß es jeden Abend anlegt, damit die Paflagiere in ei: 
nem guten Gaſthofe Übernachten können, iſt es durch einen hohen Waſſer⸗ 
ftand, bei einer mangelhaften Einrichtung der zu paſſirenden Brücken, 3% 
Tag unnütz aufgehalten worden. Namentlich war dieſes bei Cüſtrin der Fall 
geweſen, wo es drei Tage warten mußte, da das Joch der Brücke zu 


ſchmal und der Waſſerſtand zu hoch war, um es auf einer andern Stelle 


unter der Brücke durchzulaſſen. Dergleichen Uebelſtänden wird in der Folge 
abgeholfen und auch ſchon bei der bevorſtehenden Fahrt nach Frankfurth dem 
Vernehmen nach dafür geſorgt werden, daß, wenn wider Erwarten ein 
abermaliger Aufenthalt bei Cüſtrin eintreten ſollte, die Paffagiere für Rech⸗ 
nung des Dampfboots von dort nach Frankfurt zu Lande befördert werden, 


1 
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Den erlittenen unnügen Aufenthalt abgerechnet, kann man annehmen, daß die 
Victoria die Fahrt von Breslau nach hier, inkluſive des Anlegens während 
der Nacht in ca. 2½ Tag vollendet haben würde und hoffentlich wird eine 
ſolche Kürze der Fahrt auch in dee Folge geſichert werden. Inzwiſchen 
werden ſchon die Fahrten nach den mehrſten Zwiſchenorten auf der Tour 
immer ziemlich raſch vollendet werden. — Am 23ſten Abends legte das 
rſte Kölner Schooner ⸗Briggſchiff „Der Verein“ Kapt. Meske, 
git Syrup, Wein, Thonerde 2, direkt von Köln kommend, hier bel der 


Stadt an. N a 
ei Deut ſchland. 


Frankfurt d. M., 23. Juni. (Privatmitth.) Die Erwartungen, 


es werde die holländiſch⸗belgiſche Angelegenheit nunmehr, nad | 


dem S. K. Niederländiſche Majeſtät erklärt hat, dem Vertrage vom 15. 
November 1831 beitreten zu wollen, ſich ganz kurzer Zeit berechnen laſſen, 
erweiſen ſich mit jedem Tage mehr als ſanguiniſch. Man dezweifelt kaum, 
es würden zu dem Ende neue Pertokollirungen unumgänglich ſein. 
Da aber, vielleicht bloß zufällig, der früher bei der Londoner Konferenz 
Rußland cepräſentlrende Special⸗Bevollmächtigte, Graf Matuszewitſch, 
gleichzeitig mit dem Vice⸗Kanzler, Grafen von Neſſelrode, auf deutſchem 
Boden gelandet iſt, fo vermuthet man, dieſer Diplomat fei beſtimmt, in 
gleicher Eigenſchaft neuerdings wieder nach London geſandt zu werden. 
Doch würde es jeden Falles mit Wiedereröffnung der Konferenz wohl ſo 
lange Anſtand haben, dis die Krönungsfeierlichkeiten vorüber und 
die fo viel beſprochene Zufammenkunft von Souverainen und 

taatsmännern in Böhmen ſtattgefunden hätte. In letzterm Be⸗ 
treff fängt jedoch noch elne andere Verſion an ſich zu akkreditiren. — Es 


heißt näm ich, zu Teplis ſollten lediglich die Gegenstände bezeichnet wer⸗ 


den, über die man in Verhandlung zu treten beabſichtige; wirkliche Konfe⸗ 
renzen darüber würden eiſt ſpäter auf dem Johannis berge, wo, wie 
ich Ihnen ſchon vor einigen Wochen meldete, Fürſt von Metternich am 
25. Juli eintreffen ſol, gepflogen werden. Was dieſer Verſton ein ge 
Glaubwürdigkeit verleihet, iſt, daß letztgedachter Staatsmann nur kurze 
Zelt in Böhmen, deſto länger aber auf feiner Domaine am Rhein zu ver⸗ 
wellen Willens iſt. — Hofrath Markeloff, erſter Legationsſekretalr bei 
der hieſigen k. ruſſiſchen Geſandtſchaft, iſt bis heute noch nicht wieder auf 
ſeinen Poſten zurückgekehrt. Dem Vernehmen nach wäre derſelbe vom Gra⸗ 
fen von Nef ſelrode, zu dem er ſich gleich nach deſſen Ankunft in Deutſch⸗ 
land von Berlin aus begeben hätte, ſofort wieder nach Petersburg geſandt 
worden, um die Expedition neuer Abfchriften derjenigen Dokumente zu be⸗ 
fördern, die mit dem Dampfſchiffe Nicolai I. verbrannten. — Im 
Büreau der Fürſtlich Thurn: und Tax iiſchen fahrenden Poſten 
iſt nunmehr die Einrichtung getroffen, daß man ſich daſelbſt für Reiſen 
mit den Düſſeldorfer Dampfſchiffen nicht nur auf dem Rheinſtrome, 
ſondern bis London hin und zurück einſchreiben laſſen kann. Die 
biefige Poſtanſtalt beſorgt den Transport bis Mainz mittelſt Eilwagen für 
Rechnung der betreffenden Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, die ihr dafür eine 
angemeſſene Vergütung leiſttt. — Der Bau der Taunus⸗Eiſenbahn 
ſoll fortan mit größerer Schwunghaftigkeit, als ſeither, betrieben werden, 
was auch in der That um ſo mehr Noth thut, als fonft die Termine 
ablaufen möchten, innerhalb deren bie Bahn vollendet fein muß und wor: 
an die reſpektiven Regierungen ihre, der Geſellſchaft ertheilten Conceſſtonen, 
ale peremtoriſche Bedingung, geknüpft haben. Auf dieſe Nachricht hin 
haben ſich denn auch die Kurſe der Bahnaktien ſeit geſtern wieder um ei⸗ 
nige Procente gebeſſert, zumal da man an der Börſe wiſſen wollte, es wür⸗ 
den öſterreichlſche Soldaten von der Mainzer Garniſon und andere vom 
herzoglich⸗naſſauiſchen Armee⸗Corps von den betreffenden Behörden die Er⸗ 
laubniß erhalten, bel dem Bau um Tagelohn ſich beſchäftigen zu laſſen. 
Der den Bau leitende Ingenieur Denys bezelgt ſich für feine Perſon höchſt 
unzufrieden mit dem Verzug, der jetzt vornehmlich in der geringen Maſſe 
von Menſchenkräften, die zu den Arbeiten verwendet werden, ſeinen 
Grund hat. ; 


Dresden, 4. Juni. Dem General: Major und Brigadier Friedrich 
Auguſt Bevilaqua wurde das Diplom eines Ehrenbürgets biefiger 
Stadt überreicht. Die Batalllons- Kommandanten hatten ein Feſtmahl 
veranſtaltet. Der im Jahre 1826 in unſeter Stadt gegründete Griechen⸗ 
Verein hatte ſeine dritte und letzte Hauptabrechnung abgelegt, und 
nunmehr fein Geſchäft für beendigt erklärt. Es iſt ihm nach einer Aus⸗ 
gabe von 3131 Thlr. 13 Gr. 9 Pf., wovon 1035 Thlr. 4 Gr. zur un⸗ 
terhaltung, Erziehung und Rückſendung dreier Griechiſcher Maifen verwen⸗ 
det wurden, die Summe von 2230 Thlr. 4 Gr. 3 Pf. verblieben, welche 
der Verein dem hoden Kultus⸗Miniſterium übergeben hat. Denn (6 iſt 
von ihm der Beſchluß gefaßt worden, die Zinſen von dleſem Kapital zu 
einem Stipendium auf immerwährende Zeit für einen auf der Landes⸗Uni⸗ 
verſität zu Leipzig ſtudirenden jungen Griechen zu beſtimmen, in deſſen 
Ermangelung ein Eingeborner Sachſens daſſelbe erhalten ſoll, bis wieder: 
um ein Geleche ſich zu demſelben meldet. 


Darmſtadt, 22. Juni. (Privatmitth.) Unſere Reſidenzbewohner 
find feit ein Paar Tagen in einer höchſt peinlichen Myſtifikarlon be⸗ 
fangen, deren Entwickelung herbeizuführen bis heute den Forſchungen der 
Neubegler noch nicht gelungen iſt. Der Vorgang iſt folgender: Kürzlich 
wurde der Polizeibehörde eine, mit eigener Equlpage reifende junge Dame 
fignalifirt, die Baden-Baden mir Hinterlaſſung bedeutender Schul⸗ 
den heimlich verlaſſen habe. in dem betreffenden Signalement war 

bemerkt worden, daß fe mit zwei Schimmeln reiſe und einen Pa⸗ 
pagei im Käfig bei ſich führe. Am jüngſt verwichenen Sonnabende nun 
war wirklich eine, in einem ſolchen Aufzuge keiſende Dame an einem der 
Stabsthore geſehen worden. Sie hatte jedoch, ohne zu verweilen, die Straße 
nach Frankfurt eingeſchlagen. Auf dieſer Straße wurde ihr ſofort ein Po⸗ 
lizeibeamter nachgeſchickt, dem es dann auch auf der Zwiſchenſtation Langen, 
wo die Reiſende übernachtet hatte, gelang, dieſelbe feſtzunehmen und am 
Sonntage hier einzuliefern. — Vor das Polizeigme gebracht, wurde die 
Dame ſedoch nach einem kurzen Verhör wieder entlaſſen und der Fortſet⸗ 
zung ihrer Reſſe kein weiteres Hinderniß in den Weg gelegt, was um fo 
mehr befremdet hat, als ſich dieſelbe weder durch Päfle noch fonftige Pa⸗ 
piere zu legitimiren vermocht haben ſoll. Im Publikum heißt es nun, die 
Reiſende gehöre einer ſehr vornehmen Familie an; man weiß aber weder 


ihren Namen, noch ihren Geburtsort anzugeben, was denn, da die Reſi⸗ 
denz jetzt ſehr verödet iſt und es an Unterhaltungsſtoff gänzlich gebricht, 


unſeren Theetiſchen beſonders viel zu ſchaffen macht. 


Hannover, 22. Juni. Se. Kalſerl. Hoheit der Großfürſt Thron⸗ 
folger von Rußland wird am Aten oder öten des nächſten Monats zu 
einem Beſuche in hieſiger Reſidenz erwartet. Bis zu jenem Zeitpunkte 
werden Se. Majeftät der König auch von ihrer Inſpektionsteiſe zurück 
ſein. Das Gartenſchloß zu Herrenhauſen ſoll zur Aufnahme des Ruſſiſchen 
Thronfolgers bereit gehalten werden. 0 


RR Oe ſter reich. 

Zeplig, 24. Juni. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Staatsrath v. Kou⸗ 
driaffski iſt von Wien wieder hier angekommen, um auch für Ihre 
Majeſtät die Katferin von Rußland eine Wohnung zu mie⸗ 
then. — Der Ort Weltruß, bei welchem man auf der Straße von 


hier nach Prag über die Moldau fährt, ſoll, hier eingegangenen Nachrich⸗ 
ten zufolge, geſtern Nachmittag bis auf zwei Häufer abgebrannt fein; 


Rußland. 
Odeſſa, 15. Juni. Am Sten d. M. traf hier zum erſtenmale 


das lange erwartete Oeſterreichiſche Paketboot „Libano“ ein, durch welches 


die Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft eine regelmäßige Verbindung 
zwiſchen hier und Gala& einzuführen beabſichtigt. Zu feiner Fahrt 
von Galat hierher brauchte es neun Tage; den Weg von Suline hierher 
legte es in 24 Stunden zurück. Am 20ſten d. Mts. ging daſſelbe mit 
einer Ladung Schiffstaue und vier nach Braitoff beſtimmten Kanonen wie: 
der nach Galatz ab. Paſſagiere hat es weder auf der Her⸗ noch auf der 
Rückfahrt angenommen. 
Großbritannien. 

London, 22. Juni. Das Oberhaus beſchäftigte ſich heute mit 
der Irländiſchen Armen⸗Bill. Im Unterhauſe kam ein ſeltſamer Fal 
vor; die zweite Leſung der wichtigen Irländiſchen Zehnten⸗Bill ging ohne 
eine Abſtimmung durch. Als nämlich Lord John Ruſſell die zweite Le⸗ 
ſung dieſer Bill beantragt hatte, verlangte Lord Aſhley, daß man erſt die 
Bill über die Arbelt der Kinder in den Fabriken vornehmen ſolle. Nach 
einer langen Debatte wurde aber dies Amendement mit 119 gegen 111, 
alſo nur mit einer Majorität von 8 Stimmen, verworfen. Darüber nun 
entſtand eine ſolche Aufregung im Hauſe, daß die darauf von dem Spre⸗ 
cher geſtellte Frage, ob Jemand gegen die zweite Verleſung der Itländi⸗ 
ſchen Zehnten⸗Bill etwas einzuwenden habe, ganz überhört wurde und Nie⸗ 
mand ſich erhob, um über die Maßregel zu ſprechen. Große Senſation 
erregte es daher, als der Sprecher plötzlich anzeigte, die zweite Verleſung 
dieſer Bill ſei ohne Abſtimmung angenommen. Der Minifter des Innern 
kündigte auch ſogleich an, daß er in der nächſten Woche darauf antragen 
werde, die Bill in den Ausſchuß zu bringen. Dann wird alſo erſt die 
eigentlihe Debatte über dieſe Maßregel zu erwarten fein. 

Der Herzog von Nemours wird jeden Augenblick über Brighton 
bier erwartet; Se. Königliche Hoheit fol. für die von ihm auf wenige 
Tage gemlethete Haupt⸗Etage des Grillonſchen Hotels in Albemarle⸗Street 
den enormen Preis von 30,000 Flanken zahlen. — In den letzten Fa: 
gen iſt auch der Herzog von Pal well a, der die Königin von Portugal 


bei der Krönung der Königin Vickoria repräſentiren ſoll, in Begleitung 
ſeines Sohnes, des Marquis von Fapal, des Ritters Sa de Noguera, 


Bruders des Portugiefilchen Premler⸗Miniſters, des Barons von Lagos, 
des Ritters Brandao und des Herrn Osborne Sampayo, als Attaché's 
feiner Botſchaft, von Paris in London eingetroffen. 

Die Morning Poſt verſichert, ſie habe aus ſehr glaubwürdiger Quelle 
die Nachricht erhalten, 5 Mehmed Ali den Konſuln von England, 
Rußland, Frankreich und Oeſterreich in Aegypten angezeigt habe, er fei 
entſchloſſen, ſeine Verbindung mit der Pforte zu zerreißen. 

Nachrichten aus Weſtindien vom 26. Mai zufolge, haben die Legis⸗ 
laturen von Barbadoes, Antigua, St. Vincent, Montſertat und Nevis 
beſchloſſen, daß auf dieſen Inſeln die Lehrlingszeit der Neger ſchon mit 
dem 1. Auguſt d. J. aufhören ſolle. Dieſer Beſchluß ſchien unter allen 


Klaſſen der Bevölkerung Beifall zu finden; man erwartete auch von Gra- 


nada und den Leewards⸗Inſeln bald eine ähnliche Maßregel, und ſelbſt 
von Jamaika hoffte man ein Gleiches. . 

Aus New Nork hat man Nachrichten bis zum 2. Juni er⸗ 
halten und auf dieſem Wege erfahren, daß Graf Durham am 
27. Mai in Quebek angelangt war. Eine andere wichtige Nach⸗ 


richt iſt daß ein Engliſches Dampfſchiff, der „Se 


Robert Peel“ auf dem St. Lorenz Strom, und zwar auf dem Ge⸗ 


biet der Vereinigten Staaten, dicht an der Kanadiſchen Gränze, durch ver⸗ 


mummte Bewaffnete, etwa 50 an der Zahl, übe rfallen, in Brand 
geſteckt und zerſtört worden, Die Nord⸗Amerikaniſchen Zeitungen 
behaupten, daß Kanadiſche Flüchtlinge dieſe That verübt hätten. Der Gon⸗ 
verneur des Staats New⸗ Vork begab ſich, als er von dem Vorfall Nach⸗ 
richt erhielt, ſogleich an Ort und Stelle, um die Sache zu unterſuchen. 
Die Mannſchaft und die Paffagiere des „Sir Robert Peel“ waren von 


einem Nord⸗Amerlkaniſchen Dampfboot an Bord genommen worden. In 


Quebek machte ein Duell zwiſchen dem Engliſchen Major Ward und ei⸗ 
nem Herrn Swreney, der jenen wegen beleidigter Ehre feiner Frau gefordert 
und erſchoſſen hatte, großes Aufſehen. Der Genetal⸗Major Clitherow ließ 
dem Gefallenen bei feiner Beerdigung die militätiſchen Ehren nicht erwei⸗ 
fen. Aus Philadelphia wird gemeldet, daß ſich Paplncau jetzt dort be⸗ 
find., und daß der Prinz von Joinville dort angekommen und nach 
Pittsburg weiter gereiſt war, von wo er ſich über Cleveland und Alband 
nach News York begeben wollte. Beil Boſton war ein: 


ſagiere um's Leben kamen. 

Die neueſten Privatbriefe aus Veracruz vom gten v. M. ſprechen die 
Hoffnung aus, daß es zu einer baldigen gitlihen Au sgleichung mit 
Frankreich kommen dürfte. Die Mexikaniſche Expedition gegen Texas war 
aufgegeben worden, da man mit jener Angelegenheit zu viel zu thun hatte. 


a 3 Frankreich. 25 
Paris, 22. Juni. In der geſtrigen Sitzung der Pairsfammer 
las der Großſiegelbewahrer Herr Barthe eine Königliche Verordnung, 


Dampfſchiff, das 
„Neu⸗ England,“ von einem Schooner übergeſegelt worden, wobei drei Paſ⸗ 


Er 


der Jaſtruktion des Prozeſſes beauftragt wird. 
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welche alfo lautet: „Auf den Bericht Unſeres Großſiegelbewahrers; in Ge: 
mäßheit des Artikels 28 der Charte, welcher der Pairskammer die Verbre⸗ 
chen des Hochverraths und der Attentate gegen dle Sicherheit des Staates 
zumelft; in Gemäßheit des Artikels 1 des Geſetzes vom Hten September 


1836; in Betracht, daß eine Broſchüre, betitelt: Hiſtorlſche Erzählung 


der Ereigniſſe vom 30. Oktober 1836. — Der Prinz Napo⸗ 
leon in Straßburg“, von Herrn Armand Lalty, vormaliger Artil⸗ 
lerie⸗Lieutenant und Zögling der polptechniſchen Schule, welche mit den 
Worten beginnt: „Zwanzig Jahre der Ve ebannung laſteten auf 
der Familie des Kaiſers,“ und mit den Worten ſchließt: „Aus die⸗ 
ſem Geſichtspunkte betrachtete ich die Dinge“, ganz den Charak⸗ 
ter des Verbrechens an ſich trägt, den der erſte Attikel des Geſetzes vom 
9. September 1835 bezeichnet: in Betracht, daß dieſe Schrift publizirt 
und ausgegeben worden iſt, haben Wir befohlen und befehlen: Art. 1. Die 
Pairskammer, als Gerichtshof konſtituirt, wird ohne Verzug über das oben 
erwähnte Attentat richten. Art. 2. Sie wird ſich in Betreff der In⸗ 
ſtruktion den bis jetzt von ihr befolgten Formen fügen. Art. 3. Herr 
Franck⸗Cart é, Unfer Gene ral⸗Prokurator bei dem Königl. Gerichtshofe von 
Paris, wird als Unfer General⸗Prokurator bei dem Pairshofe fungiren 
u. ſ. w. Gegeben im Palaſt der Tullerſeen, am 21. Juni 1838. — 
(ge.) Ludwig Philipp. (gegengez.) Barthe.“ — In der geheimen 
Sitzung, welche ungefähr ½ Stunden dauerte, erklärte ſich die Kammer 
für kompetent, und erließ eine Verordnung, durch welche der Kanzler mit 
Es wurden dem Kanzler 
als infruirende Kommiſſarien beigegeben: der Herzog Dacazes, der Graf 
Baſtard, Herr Laplagne⸗Barris und Herr Girod. — Der Lieutenant Laity 
if 27 Jahr alt, und dem Publikum bereits durch den Straßburger Pro: 
zeß bekannt. Der Drucker der Broschüre, Herr Thomaſſin, iſt ebenfalls 
verhaftet worden. — Der Bon Sens tadelt von vorn herein die Maß⸗ 
regel der Regierung, indem er als eine Inkonſequenz betrachtet, daß die 
Miniſter, nachdem fie das Straßburger Attentat ſelbſt von der Jury hät⸗ 
ten richten laſſen, jetzt die Erzählung dleſes Attentats als Hochverrath ber. 
Pairskammer zumiefen. 


Belgien. 


Brüſſel, 21. Junl. Hieſige Blätter ſehen den Umſtand, daß das 
Haus Rothſchild die Anleihe von 37 Millionen mit unſerer Regie⸗ 
rung abzuſchließen im Begriffe iſt, für ein ſehr günſtiges Zeichen an. Sie 
erblicken darin eine Bürgſchaft für die Erhaltung des Friedens, da das ge: 
nannte Haus ſich unter andern Umſtänden wohl ſchwerlich entſchließen würde, 
in dieſem Augenblicke jenes Gefchäft einzugehen. 


Adolph Bartels, Redakteur des „Belge“ und Hauptmitarbeiter des 
„Eclaireur de Namur,“ zweier Blätter, die durch ihre famoſen Artikel 
über die von ihm vorgeſchlagene „Rheiniſch⸗belgiſche Conföderation“ ſelbſt 
hier zu Lande die Zielſcheibe der Perfiflage geworden find, will eine Ge⸗ 
ſammtausgabe jener Artikel veranſtalten. Ueberhaupt iſt jetzt bei unſern 
Publiciſten die Zeit der Schreibſeligkeit wieder eingetreten. Herr de Pot⸗ 
ter, der würdige College des Herrn Bartels, iſt ſogar ausdrücklich von Pa⸗ 
ris hierher gekommen, um hier eine Schrift unter dem Titel: „Wird es 
ein Belgien geben?“ (X aura-t-il une Belgique?) zu publſciren. Fer⸗ 
net rüſtet ſich ein mit den republifanifchen Blättern in Paris viel in Ver: 
bindung ſtehendes Mitglied unſeres Senates zur Veröffentlichung einer 
Flugſchrift, die den Titel führt: „Wie ſich das belgiſche Minifterium in 


Bezug auf die Londoner Conferenz und den König Wilhelm benehmen 


ſollte.“ Endlich iſt auch Herr Deschamps damit befchäftigt, eine Prote⸗ 
ſtation gegen die 24 Artikel abzufaſſen, dle ſich den Schriften des Herrn 
Dumortier und Merode anſchließen ſoll. Von der des Herrn Dumortſer 
iſt berelts die zwelte Auflage erſchienen. 


Schweiz. 


Baf el, 20. Jun. In der Stadt Schwyz follen die meiſten Ein⸗ 


wohner, welche ſich zuletzt auf Seite der Klauenmänner beſonders hervor⸗ 


gewagt hatten, mit ihren Familien die Flucht ergriffen haben. Die aus 


Küßnacht nach dem Rothenthurm gezogenen Hornmänner kamen Abends 
unter dem Schutze bewaffneter Mannſchaft zurück; allein die Klauenmänner 
meldeten ihnen, ehe ſie eingezogen waren, ſie könnten ruhig heimkommen; 
auf das bewaffnete Geleit aber würde, wenn es den Einmarſch verſuchen 
wollte, Feuer gegeben werden. Luzern ſtellte Truppen nach Meggen, als 
es von der drohenden Nähe des Bürgerkrieges hörte. Die eldgenöſſiſchen 
Commiſſare haben von dem Vororte auch die Vollmacht, Zürich und St. 
Gallen zur Truppenzuſammenziehung aufzufordern. — Die Bundeszeitung 
erzählt, in Einſiedeln habe man dem Kloſter angezeigt, man würde feine 
Gebäude im Falle eines Ueberfalles der Hornmänner beſetzen; das Kapitel 
habe ſogleich einmithig beſchloſſen, das Kloſter gänzlich einzuräumen, wor⸗ 
auf ihm unter Garantie der Vorſteher Schutz zugeſagt worden ſei. 


Griechenland. 


Athen, 26. Mai. Mit einem Franzöſiſchen Dampſſchiffe iſt Herr 
von Rig ny, zur Zelt der Regentſchaft Präſident des oberſten Rechnungs⸗ 
bofes, von Marſeille im Piräus angekommen. Sein Hauptzweck foll die 
Bildung einer Bank für Griechenland ſein, wozu leicht Kapitalien 
zu nledern Zinſen von Frankreich zu bekommen fein dürften. Mit ande⸗ 
um Gelde möchte es ſchon ſchwerer gehen; doch ſollen auch Londoner Ban: 
quierhäuſer zu neuen Unterhandlungen bereit fein. 


(Tbeater⸗Notiz.) Hr. Schmidt, welcher während eines zwei⸗ 
jährigen Engagements an der hieſigen Bühne ſich in feiner Stellung als 
erſter Tenotiſt eines fo gerechtfertigten Beifalls erfreute, wie keiner feiner 
Vorgänger ſeit mehren Jahren, nimmt heute in der Partie des Maſa⸗ 
niello in der zu feinem Benefiz angekündigten „Stummen von Por: 
tic“ von dem hieſtgen Publikum Abſchled. Hoffentlich wird die freund⸗ 
liche Thellnahme, deren ſich feine Leiſtungen ſtets erfteuten, auch feinem 
letzen Auftreten nicht fehlen, auf welche hiermit angelegentlichſt aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird. — Der Tauſend künſtler Car relle, der vor vier Jih, 


c 1 


ren als Mitglied der Caſſelſchen Tänzergeſellſchaft das Publikum in Er⸗ 
ſtaunen ſetzte, produzirt ſich morgen im Theater. a 
b i s zellen. f 

(Dresden.) Eine betrübende Erſcheinung in unſerer Stadt iſt es, 
daß ganze Rotten verwilderter Knaben geradehin planmäßig und 
nach vorheriger Verabredung in den verfchiedenen Verkaufsgewölben, vor: 
züglich der Galanterie⸗ und Nadlerwaaren, vielfache Diebftähle (einmal der 
ven weit über 100)-detübten, während gewöhnlich der eine Knabe den Ver⸗ 
käufer durch Erkauf oder. auch nur Behandlung irgend einer Kleinigkeit zu 
beſchäftigen wußte, Bereits ſelt Monaten ſind jetzt wieder ſechs derartige 
diebifche Knaben in Beſitz einer großen Menge geſtohlener Sachen, gefäng⸗ 
lich eingezogen, welche durch hartnäckiges Leugnen die Unterſuchung auf⸗ 
ee 105 1 en: ‚Die hleſige Stadtgericht hat ſich ge⸗ 
nöthigt g eine öffentliche Warnun j iebe 
ergehen zu laſſen. ce Warnung gegen ſolche jugendliche Dis 

(Leipzig.) An der Stele, wo am 8ten uli Al⸗ 
brecht, Ahnherr des Sächſiſchen Regentenhauſcs, 75 e be⸗ 
bekanntlich der Ritter Kunz von Kaufungen von dem Schloſſe in Al⸗ 
tendurg entführt hatte, durch die Entſchloſſengeit des Köhlers Schmidt ge⸗ 
rettet wurde, an dieſer Stelle am Fürſtenberge, unwelt Grünhain, will man 
jetzt eine bewohnbare Köhlerhütte bauen. Dieſer Ort wird ſchon durch ein 
Denkmal bezeichnet, das im Jahre 1822 am 8. Juli eingeweiht wurde 
die Köhlerhütte, die man möglichſt in der Art der damaligen Zeit aufrih? 
ten will, fol eine ähnliche Beſtimmung haben, wie das Invalidenhäuschen 
am Denkmale Gustav Adolphs in Lützen. Zu jenem Zweck hat das Mi: 
nigl. Finanzminiſterium bereits den Raum und das Holz bewilligt; eine 
arme, rechtliche Köhler⸗Familie fol dort Unterkommen finden. f 

Die beſte Auskunft über Allopathle und Homöopathie giebt die ate 
Auflage des Brockhaus ' ſchen Konverſations⸗Lexicons. Bei der Rubrik Al⸗ 
lopathie heißt es: ſuche Homöopathie, und bei Homöopathie heißt es: ſuche 
Alopathie; fie find beide mit Recht geſucht, die Homöopathie ſowohl, als 
die Allopathie, obwohl ſie nicht im Leben wie im Konverſations⸗Lxikon, 
Jene, die fie ſuchen, ſich gegenfeitig zuſchicken. (Humoriſt.) 


(Neue Deutſchwörter.) Plumeau — Bettaufllegewärmezuſam⸗ 
menhaltungsfederenthalcgroßkiſſen. — Rouleau — Fenſterherabfalldun⸗ 
kelmachſonnabwehrleinwandslappen. — Phitoſoph — Welsheitszerhak⸗ 
kungsordnungsmäß igzuſammenſtellungsnarrenhauszögling. — Candelabre 
— Zimmereckſtehraumerleuchtungslichtertragſäule. — Couliſſen — Pap⸗ 
pendeckelſchauſpielhausbühnboden vorſchiebslandſchaften. — Toilettentiſch 
Frauenzimmerleſcanſtaltsanzugs zudrechſelungsdierbeinkaſten. 


Den neueſten Denunciations⸗Verſuch, 

welcher im Mai⸗Hefte der evangeliſchen Kirchenzeitung d. J. ſo eben wi⸗ 
der mich beginnt und die heimtückiſche Abſicht zu Tage legt, meine evan⸗ 
geliſche Glaubens⸗Ueberzeugung ſammt meiner mehr als 30 jährigen, ſtets 
unbeſcholtenen Amts⸗Wirkſamkeit zu verdächtigen, ja infamirenderweiſe die 
Schuld der Exceſſe, die die Schleſiſchen Separatiſten neuerdings verübt, 
mir und meiner ſchon vor 9 Jahren zum erſtenmal erſchienenen Allerhöch⸗ 
ſten Orts in beiden Auflagen allergnädigſt aufgenommenen Schrift: Ue⸗ 
ber die chriſtliche Lehre vom Glauben, aufzubürden, werde ich, ſo⸗ 
bald derſelbe vollſtändig hervorgetreten fein wird, im Bewußtſein meiner 
guten Sache furcht⸗ und rückſichtslos beleuchten und in ſeiner ganzen 
Nichtswürdigkeit erſcheinen laſſen. Breslau den 28. Juni 1838. 


Dr. David Schulz, 
Königl. Conſiſtorial⸗Rath und Profeſſor der Theologie. 
ee SB a I ERS IB UT ELDE, OR AURESIDDN: 
: Gemälde: Ausiteilung. 
(Beſchluß.) 

In der That gewähren Wickenbe rgs nordiſche Seeſtuͤcke (Nr. 139 
bis 141) in jeder Beziehung einen eignen Reiz, und verdienen mit vollem 
Recht die Anerkennung, die ihnen zu Thell wird. Ihm am nächften ver⸗ 
wandt, vielleicht deſſen unmittelbarer Schüler, iR Schütz. Davon über 
zeugt uns fein „Seeſtrand in Norwegen“ (Nr. 126). Gätke ſtellt, bald 
mit mehr, bald mit minderm Erfolg (Nr. 67, 69 und 182) das bewegte 
Element mit kräftigem und ſcheinbar raſchem Pinſel dar. Weniger verwe⸗ 
gen, aber ſicherer im Erfolg erſcheint der uns als trefflicher Marine⸗Ma⸗ 
ler längſt bekannte Kraufe (Nr. 102). An Wahrheit aber ſowohl, als 
an Wirkung, möchten wohl diesmal obenanſtehen Mozin, mit ſeinem 
Dampfſchiffe „le Fran gois“ (Nr. 112), in dem ſich das, auch den 
raſch vorübergehendſten Moment ſicher fuſſende Auge, und die Gralie und 
Leichtigkeit der Hand des Franzoſen bekundet; und Vollmer's in ruhiger 
eindrucksvoller Klarheit ſich vor unſerem Blicke ausdehnendes Matineftüc, 

Was die Architekturgemälde und Perſpektiv-⸗Anſichten anbelangt, fo has 
den die gegenwärtigen ſechs alle einen höheren künſtlerſſchen Werth; zwei 
davon find ſogar dem Vorzüglichſten ihrer Art beizuzählen. * 

Auguſt von Baier 3 (aus Rorſchach, Architekt in München) „Klo⸗ 
ſtergarten. Ein Benediktiner, einen Schmetterling fan⸗ 
gend“ (Nr. 52) überraſcht uns beim erſten Anblicke gerade nicht an⸗ 
genehm, da das helle, ſeicht gehaltene Kolorit deſſelben mit dem Wold⸗ 
sahmen faſt in einen Ton verſchmilzt. Treten wir aber näher hinzu, fo 
werden wir freilich darin jene feine, aicht⸗künſtleriſche Beobachtungsgabe 
gewahr, die auch bie kleinſten Riſſe und Flecken, dieſe nroftungen der 
Zeit, wodurch ein Werk der abſtrakteſten Kunſt, der Baukunſt, erſt wieder 
zum Vorwurfe der freieften Blüdkunſt. der Malerl, wird, nicht unbemerkt 
läßt. Ohne dieſe Zeichen des Angriffs einer frieren, lebendigen Macht 
auf die mathematiſche Struktur und Korrektheit in der Linien⸗ und Flaͤ⸗ 
chenglätte, würde ein ſolches Bild, trotz der Darſtellung ſchöner architekto⸗ 
niſcher Proportionen, doch nur als fteife, neue Theater⸗Dekoration erſchel⸗ 
nen. Jene Merkmale wirkenden Naturlebens aber, ſelbſt in dieſen gegen 
die Welt abgeſchloſſenen Hallen, hat der Künſtler trefflich und ohne Auf⸗ 
fallendheit bloß für die ſtillere Aufmerkſamkeit wiederzugeben gewußt. 

Ainmüller's „Dom zu Regensburg“ (Nr. 49) ermangelt die ſes 
Vorzuges, erfcheint neuer aufgeführt und if überhaupt nicht architektur 
plaſtiſch genug gemalt. Die Ziefe für's Gefühl fehlt; denn es iſt mehr 

(Fortſetzung in der Bellage.) 2 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu „ 150 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 30. 


(Fortſetzung.) 


inien⸗ als Luftperſpektive darin. 
ürnberg ar Anſicht der 


dieſer letzteren Hinſicht vollkommen. 


Gleiches läßt ſich von Werner 
Be ũ 4e Or. 138) fagen, 
fügung aber aller bisher 
Perſpektlo⸗Anſichten 


iſt archltektoniſche Plaſtik, Elnien⸗ 


Deſſelben Künſtlers „Straße in 
Lorenzkirche“ genügt dagegen in 


' „Anſicht von der Prager 
nur daß dieſe noch maſſiver wirkt. 
geſtellten Anforderungen an Architektur⸗Bilder und 
enthält im höchſten, wirkendſten, überraſchendſten Grade 
Wpid’s (In London) „Dogenpalaft in Venedig“ (Mr. 143). 
und Luftperſpektive in den Gebäuden, 
in der klaren Luft, in der von Schiffen dedeckten Ferne des Meeres, in 
der ſo trefflich gehaltenen Ebene des von großen Quadern gebildeten Bo⸗ 
dens unter der wirkſamſten Beleuchtung mit fo großer Kunſt dargeſtellt, 
daß ſich der Zuſchauer wiederholt mit Liebe in dieſes Bild verſenkt. 


N. S. Wir werden in der nächſten Woche 
noch den kürzeren Bericht eines hleſigen, 


dieſem längeren Artikel 
bekannten Kunſtkenners folgen 


Dle Er⸗ 


Hier 


... ee re —— ER 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


laſſen. - Re d. 
Charade. (Drei Sylben.) 
Die Erſte iſt Waffe zum Trutz, 
Die Letzten fechten am Wege. 
Das Ganze iſt oft nicht viel nutz, 
Und doch eine Art von Kollege. F. R. 


General Heldegger's im Einzelnen etwas flach gemalter Proſpekt: Barometer Thermometer, 
Das Thor der Agora, oder des alten Marktplatzes in Athen | 29. Juni feuchtes Mind. | Sewoͤlk. 
(Nr. 76), verfehlt er u. die erzielte Wirkung. Zur weiteren | 1889. e. inneres. suberes. . 
Erörterung des Gegenſtandes ſehe man die in Nr. 112 unſ. Ztg. v. d. J. E | 
Wipes Erinnerungen an Grlechenland von K. Schönwäl⸗ mes, 54 = Mr + 5 2 775 2 3 1 8. oe 8 
n . f e e e de 

m. 5 U. 27,0 10,16 19, 8 ＋ 20, 00 7. . 

Nun wären nur noch die Blumen und Fruchtſtücke anzuführen. Es Abd. 8 u. 27 10,09 18 6 ＋ 15, 2 3, 8 [N. 9 Woͤlkchen 
ſind deren vler, zwel kleine, von Erdmann 5 ulz (Nr. 128 u. 202) 
und zwei allzugroße, von Völker in Thorn, (Nr. 185 und 186). Die 18, 8 Maxi 22, 0 Te tur Od 18, 2 
des Erſteren verdienen, was die Ausführung der feſteren Piecen derſelben R RT. are a 


anbereifft, z. B. die 
3. B. die Blätter, haben immer 
noch zu ſehr den Lichtmanſchetten 


Gläſer und Früchte, Lob. Die beweglicheren Thelle, 
zu viel Härte und Steifheit; ſie gleichen 
von in Wachs getränktem Papiere, 


Redacteur E. v. Vaerſt. 


— —— — —— — 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Als am 26ſten Juli 1837 der Königl. 
Verehrer und Freunde ihre Theilnahme 
ſchleſiſchen Pfandbrief umſetzten, welcher dem 
hierüber beſtimmt hat erklären können, iſt 


damit zu begründende Stiftung zu verfügen. 
menge bracht haben, auch bel dem Beſchluſſe 
lichen Abſicht des ſeeligen Wunſter jener 
d. J. beſtimmt, und laden hiermit alle 


diejenigen, 
Nachmittags um 3 Uhr, 


an dieſem Feſte dadurch bewieſen, daß ſie die Summe 
Jubllar mit der Beſtimmung überreicht wurde, 
det, und die Art, wie die ſelbe ins Leben treten, welcher Zweck damit erreicht werden ſolle, 
er durch den Tod feiner irdl 
det ſich noch in der Verwahrung des unterzeichneten Pres byteril. 
j Es Hält es vielmehr 
darüber zugezogen werden müſſen, 
vorhandene Fond angelegt werden ſolle. 


im kleinen Saale der Kaufmann 
der Mehrheit der Erſchienenen für beitretend erachtet werden müſſen. 


tm aa ch ung 


Conſiſtorialrath und Superintendent Wunſter fein 50 jähriges Jubiläum feierte, hatten viele feiner 


für das Angemeffenfte, 
auf welche Weife im 


welche 


Breslau, den 24. 


daß Diejenigen, welche 


5 
Zu einer Berathling 
zu der Wunſter ſchen Stiftung Beiträge geleiftet haben, 
sbörſe einzufinden, wozu wir die Bemerkung beifügen, 


von 1000 Thalern zuſammenbrachten und ſolche in einen 
daß damit eine, ſelnen Namen tragende Stiftung begrün⸗ 
ihm ſelbſt überlaſſen werde. 
ſchen Wirkſamkeit entrückt, und der 
Daſſelbe fühlt ſich nicht berechtigt, 


Ehe der verehrte Greis ſich noch 
gedachte Pfandbrief von 1000 Rthlr. befin⸗ 
eigenmächtig über dieſe Summe, fo wie über die 
den Fond zu jener Stiftung zuſam⸗ 
ne und nach der wahrſcheinlichen oder erweis⸗ 
hierüber haben wir den Freitag, den 6. Juli 
ergebenſt ein, ſich am gedachten Tage, 
daß die Nichterſcheinenden dem Beſchluſſe 
Juni 1838. 


Das Presbyterium der Hofkirche. 


Theater: Nachtlicht. 
Sonnabend, zum Beneſiz des Hrn. Schmidt: „die 


Stumme von Porticl.“ Oper in 5 A., von den und 


Auber. Maſaniello, Hr. Schmidt, als letzte 

Rolle. 

Sonntag: „Hutmacher u. Strumpſfwürker.“ Poſſe 
in 2 U. 5 Pi Muſik v. A. Müller. Nach 
dem erſten Akt: Pas de Polichinelle, ausge: 
führt v. Hrn. Carelle, Grotesktänzer aus Brüfs 
ſel, und zum Schluß: ſteyriſcher Nationaltanz, 
ausgeführt von Hrn. u. Mad. Carelle. 

F. z. O. Z. 8. VII. 6. J. U. 1. 
A. 3. VII. 5% Instr. X 1. N 
Verlobungss Anzeige, 

Die Verlobung unſerer Tochter Balbina, mit 
dem Herrn Iſidor Goldmann aus Breslau, 
beehren wir uns hlerdurch anzuzeigen. 

ln, den 28. Juni 1838, 
Doctor Artzt und Frau. 


Als Verlobte empfehlen fi: 


Balbina Artzt. 

Iſidor Goldmann. 
Entbindunge-Angeige, 7 
Die heute früh um ein Viertel auf acht Uhr 
erfolgte glückliche Entbindung feiner lüben Frau 
von einem geſunden muntern Knaben zeigt hier⸗ 
mit ergebenſt an: 8 
Breslau den 27. Juni 1838. e 

E. U d fe er 

Lehrer am K. Friedrichs⸗Oymnaſtum. 


Todes = Anzeige. 

Ein ſanfter Engel führte den Geiſt meiner ins 
nigſt geliebten, unvergeßlichen Braut, Fräulein 
Sophie von Walter, den 28. früh 6 % Uhr, 
zu einem beſſern Sein in das dunkle Jenſeit! — 


Mit unnennbarem Schmerze widmet dieſe Anzeige, 
ſtatt befonderer Meldung, allen Verwandten, Freun⸗ 
Bekannten 

Breslau und Poln. Gandau. 

der Artillerie⸗Lieutenant 
R. Weidinger. 
Todes⸗Anzelge. 
Ver ſpaͤtet.) 

Am 22. d. M., Abends 10 Uhr, verfchied zu 
Brieg, nach langem Ktankenlager, der penfionirte 
Königl. Kreis⸗Sekretair Lorenz, in dem Alter von 
71 Jahren. Dies zeigen theilnehmenden Verwand⸗ 
ten und Freunden an: 

Breslau, den 29. Juni 1838. 


die Hinterbliebenen, 
B.. ³ w EEREI TER HN 


Kunſt⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Am 2. Jull Abends 6 Uhr wird die Kunſt⸗ und 
Gewerbe⸗Ausſtelung geſchloſſen; die Einnahme 
des letzten Tages derſelben — 2. Juli — 


iR für die Armen hieſiger Stadt beſtimmt. 


Nach geſchloſſener Ausſtellung wollen Diejenigen, 
welche Gegenſtände der Kunſt und des Gewerbes 
uns anvertraut hatten, dieſelben von Dienſtag 3. 
Juli, Nachmittags von 1 Uhr ab, gegen Vorzeigung 
des Empfangſcheins zurück nehmen. 

Breslau, den 25. Juni 1838. 
Berndt. Ebers. Herrmann. 
Kahlert. Seitz. 


In unserm Verlage erschienen so eben u. 
sind in allen Buchhandlungen des In- und 
Auslandes, in Breslau bei Ferdinand Hirt, 


am Naschmarkt Nr. 47, in Pless bei Eben- 


demselben, vorräthig: e e 
Esquirol, E. die Geisteskrankhei- 
ten in Beziehung zur Medicin und 
Staatsarzneikunde vollständig dar- 


gestellt. In's Deutsche übertragen 

von Dr. W. Bernhard. Iten Ban- 

des Ites Heft, gr. 8. broch. 20 Sgr. 
Wir übergeben hiermit Esquirols lang erwar- 
tetes Werk über Geisteskrankheiten dem 
deutschen Publikum in einer gediegenen 
Uebersetzung, und hoffen, dass diese Aus- 
gabe, die für Aerzte und Psychologen gleich 
interessant ist, den Anklang finden wird, 
den das Werk eines der geistreichsten und 
zu gleicher Zeit gelehrtesten Aerzte im Ge- 
biete der Seclenheilkunde, verdlent. Das 
Werk umfasst zwei Bände, die, um schnell 
ausgegeben werden zu können, in 6 Liefe- 
rungen à 16 Ggr. erscheinen. 25 


Wolff, Prof. Fr. Vorlesungen über 
die Chemie für gebildete Leser 
aus allen Ständen. Nach Laugiers 
cours de Chemie generale, Neue, 
mit der 1sten Auflagegleichlautende 
Ausgabe in 4. Heften, & % Rthlr. 

Isten Bandes Ites Heft. 


Berlin im Juni 1838. 
Voss’sche Buchhandlung. 


PET ————— 
In Carl Cranz Kunst. und Musikalien- 
Handlung (Ohlauer Strasse Neisser Herberge) 
ist zu haben: i 
Bandmann, B., (Stud, med.) Masurek für 
das Pianoforte. Pr. 5 Sgr. 
— Erinnerung, Gedicht von Theod. Körner, 
für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianof. Pr. 5 8 7 
— Leopoldinen-Walzer für das Pianoforte, 
$ Bogen. Pr. 12%, Sgr. 


— 1 


In w Michaelismeſſe birſeh Jahres wird bel Unterzeichnetem die erſte efrrung einer metri⸗ 
ſchen Uebertragung von N 


Lord Bhron's ſaͤmmtlichen Werken 


von 
Adolf Böttger 
(mit Byron's Bildniß) f 
erſcheinen. Diele Ueberſetzung des ganzen Byron wird als Ausgabe in Einem Bande in 4 Liefe⸗ 
rungen ausgegeben werden. 2 
Der Unterzeichnete, der ſchon ſeit Jahren mit der Idee beſchäftigt war, Lotd Byron's ſämmt⸗ 
liche Dichtungen von einem Ueberſetzer übertragen zu laſſen, der mit ganzer Kraft und Hingebung 
ſich dieſer Arbeit unterzöge, und die ſchon vorhandenen einzelnen Verdeutſchungen durch Klarheit, 
Treue, ſchöne Form und Reinheit der Sprache zu übertreffen ſich bemühe, glaubt einen ſol⸗ 
chen feiner Aufgabe völlig gewachſenen Wrberfeger in Heren A. Böttger gefunden zu haben. 
Byron bedarf gewiß keiner Anpreiſung, und eine ſolche für dleſe Ueberſetzung hinzuzufügen, 
glaube ich ebenſo wenig nöthig zu haben, indem eine dem Proſpietus beigegebene Probe ſelbſt für ſich 
ſprechen wird. i 
Möge dleſes bedeutende Unternehmen, deſſen Koſiſpieligkeit einleuchtet, da die Ausgabe in Druck, 
Papier und Form ganz dem Prospekt entſprechen wird, im Publikum recht lebendige Theilnahme er⸗ 
wecken, ohne die es unmöglich ſein würde, den gewiß höchſt mäßigen Preis 1 Thlr. pro Lieferung 
zu ſtellen. Wer aber bei Empfang der erſten Lieferung 2 Thlr. 16 Gr, pranumerltt, erhalt für Die 
ſen Preis das ganze Werk. ; 0 
Leipzig, am 18. Juni 1898, 


Bekanntmachung. 

Die Theſlung des Nachlaſſes der zu Roſenberg, 
Neuſtädter Kreiſes, verſtorbenen Bauer Michael 
und Cecilia Hupkaſchen Eheleute, wird hiermit bes 
kannt gemacht, und werden dle unbekannten Glaͤu⸗ 
biger aufgefordert, ſich binnen der geſetzlichen Friſt 
bier zu melden und ihre Forderungen nachzuweſ⸗ 
fen, oder zu gewärtigen, daß fie ſich mit ihren 
Forderungen an die einzelnen Erben werden hal⸗ 
ten müſſen. ü 

Neuſtadt, den 7. Juni 18388. 

Das Gexrichts⸗Amt Simsdorf. 

ER Walter. 
Bekanntmachung. 
„Wegen der erfolgten Dismembratjon mehrer zur 
Königl. Privatherrſchaft Erdmanns dorf gehörig ge⸗ 
weſenen Vorwerks⸗Reckee, sollen die dadurch über 

zählich gewordenen Viehbeftände, namentli * 
eine Heede von 1500 bis 1600 Stück geſun⸗ 
der Mutterſchaafe, Sprungböde, Hammel und 

Lämmer von veredelter Race, 

6 Stück Ackerpferde, 
8 ⸗Zaugochſen, 
8 „ Mllchkühe, u 
1 Stammochſe, Schweizer Abkunft, 

9 Stück Jungvieh, n 
am Mittwoch den 4. Juli a. c. von Morgens 
9 Uhr ab, auf dem hieſigen Amtshoſe öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich daare Zahlung in Cou⸗ 
rant und unter der Bedingung ſofortiger Mit⸗ 
nahme der erkauften Stücke verfteigert werden. 

Erdmannsdorf, den 26. Juni 1838, 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Otto Wi gand. 
Gefällige Aufträge übernimmt: f 
die Buchhandlung Ferdinand Hirt. 


Breslau und Pleß, am 28. Juni 1838. 


Friedland, bei G. Barnewitz erschien so Wetthe der Güter, welche im Jahre 1766, mit: 
eben und ist in Breslau durch die hin bald nach brendigtem fiebenjährigen Kriege, für 


Buchhandlung Carl Weinhold 107000 Rthle. acquitirt worden find, im Miß⸗ 
N verhältniß ſteht. 

40 * Nr. 68) Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 

' ; dem Verkauf zu Grunde zu legenden Bedingungen 

können in unſerer Regiſtratur und bei dem Kom⸗ 

mune⸗Mandatar der Graf von Schlabrendorffſchen 


e . Bekanntmachung. 
Der Brennereibeſitzer Anton Scholz in Grenzen⸗ 
dorf hieſigen Kteiſes beabſichtigt auf feinem elgenen 


Versuch 
zur Wissenschaftlichen Begründung 


der Erben, . Saffenge, zn. eingefehen m und Boden und daſelbſt entſpringenden 

. werden. logau, den 12. Juni 1838. Waſſer zu ſeinem eigenen Bedarf eine Mahlmühle 

he N asserkur Ell. Königl. Ober⸗Landesgerlcht von Niederſchleſen mit einem oberſchläßigen Waſſerrade neu zu er⸗ 
Von und der Lauſitz. Erſter Senat. bauen. 


Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht und demnächſt nach §. 7 
Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes 
Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, 
ſich die ſerhalb binnen acht Wochen präcluſtulſcher 
Friſt im hieſigen Königlichen Landräthlichen Amte 
zu Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf dle⸗ 
fer Feiſt Niemand weiter gehört, ſondetn die lan⸗ 
despolizeiliche Conceſſton höhern Orts nachgeſucht 
werden wird. ’ s ri > 
Glatz, den 15. Juni 1888. 
Königliches Landräthliches Amt. 


ix Dr. C. A. W. Richter. N 
8. Brosch. 13 Bogen. Preis 1 Rtl. 58g. 


Die Haupt: Direktion 
des Polniſchen Landes ⸗Eredit⸗Bereins. 
Zufolge 1 8 Giſuches um Aus ſtellung 
und Auslieferung der Duplikate zur Vertretung 
nachſtehender für verbrannt angegebener Pfand⸗ 
briefe: 
L. C. jede von 1000 Poln. Gulden. 


Nr. 7952. 9633. 11910. 13032. 13128. 
63040. 63367. 64330. 65878. 
71233. 71182. 71195. 72010. 
90697. 109453. 109569. 118789. 
116488. 48261. . 
L. D. jeder von 500 Poln. Gulden. 
Nr. 128061. 129798. 153040. 153160. 
L. E. Nr. 189741 von 200 Poln. Gulden, 


nebſt Zins⸗Coupons vom erſten Semeſter des Jah: 
res 1838 an gerechnet. 


Die Haupt-Direktion, in Gemäßheit des Artikels 
124 der Geſetze des Landes⸗Credit⸗Veceins de dato 
.½s Juni 1825, fordert hiermit alle diejenigen 
auf, die etwa im Beſitze der mit obigen Nummern 
bezeichneten Pfandbriefe ſich befinden, ſo wle alle 
diejenigen, welche irgend ein Eigenthums⸗ Recht 
auf dieſelben haben könnten, mit Einreichung der⸗ 
ſelben bei der Haupt⸗Direktion in Warfhau ein⸗ 
zukommen und zwar längſtens binnen dem Laufe 
eines Jahres gerechnet, vom Tage an des erſten 
Erſcheinens gegenwärtiger Bekanntmachung in den 
öffentlichen Blättern, widrigenfalls beſagte Pfand: 
briefe nebſt Coupons für getilgt, d. h. als werth⸗ 
los erklärt, und demnach durch Duplicate zu Gun⸗ 
ſten des Geſuchſtellers erſetzt werden. 


In der Buchhandlung von Schletter, Als 
brechtsſttaße Nr. 6, find antiquariſch zu haben: 

Kanſptz Jahrbücher, 48 Bde. in ſchönem Halb⸗ 
franzband, 30 Thlr., Bürgers ſämmtliche Werke, 
Prachtausgabe, ſehr elegant gebunden, 7 Bde. 8. 
ſtatt 6% Thlr., für 4 Thlr., Gilblas, Pracht⸗ 
ausgabe mit Kupfern. Paris 4 Vol. 8 Lp. 12 

Rl, für 3 Thlr. Calvinii Commentarli 1831 

bis 32, ſehe ſauber geb., 2½ Thlr. Zedlitz, 
Staatskräfte des Preußiſchen Staats, 4 Vol. 8. 
elegant geb., 1 Thlr. Dereſer, deutſches Brevier, 
elegant geb., 3 Thlr. Boufllot, Krankheiten des 
Herzens, 2 Bde. 1836, 1½ Thlr. 
Verzeichniſſe aus allen Fächern der Wiſſenſchaf⸗ 


Bekanntmachung. 
Der zufolge früherer öffentlicher Anzeigen 
zur Verpachtung der Wald⸗ und Feldjagd 
von Ocklitz, Neumarkter Kreiſes, auf den 
2ten Juli a. c., Nachmittag 4 Uhr in loco 
Ocklitz angekündigt geweſene Termin wird 
hiermit aufgehoben. 10 
Breslau, den 26. Juni 1838. 
Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗Land⸗ 
a ſchafts⸗ Direktorium. 
b. Vibthum 
2 „Holz⸗Verkauf. 2 
Zum meiſtbietenden Verkauf einer Quantität 


tin werden „gratis ausgegeben. 


— 


Einladung. : 

Montags den 2. Juli, Nachmittags 3 Uhr, 
wird die alljährliche Prüfung der Taubſtummen⸗ 
Zöglinge in dem uns gütigft bewilligten Lokale 
der drei vereinigten Logen, auf dem Dom hinter 
der Keeuz⸗Klrche gelegen, öffentlich abgehalten wer⸗ 
den, wozu alle hochgeehrten Gönner und Wohl⸗ 
thäter der Anſtalt hierdurch ehrerbletigſt und erge⸗ 
benſt einladet: u. 

Der Prlvat⸗Verein zur Erziehung Taubſtumm⸗ 
3 Geborner in Schleſien. 


diſttikt Rudau, iſt ein Termin zum 6. Juri 
c. früh 8 Uhr, im Holzſchlage, Jagen Nr. 28, 
anberaumt, welches besuch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 
Zedlitz, den 27. Juni 1838. 
Königl. Forſt⸗Verwaltung, 


2 Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Erben des im Jahre 1824 
verſtorbenen Domherrn Grafen Guſtap von Schla⸗ 
brendorff, ſollen die zu deſſen Nachlaß maſſe gehörl⸗ 


ee e pe * Er un. 5 75 „Warſchau den 21. Decbr. 1837. (2. Jan, 1838.) Jäſchke. 
bergſchen Kreiſe gelegenen, n andſchaftlichen t 10 m 
"Drincipien. auf Mitglied des Staatsrathes, Präſident der Haupt⸗ Auktion. 


Am 2. Juli c., Vormittag 9 Uhr, ſollen im 
Auktlons⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, verſchie⸗ 
dene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleldungs⸗ 
ſtücke, Meubles und Hausgeräth, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Direktion. 


a J. Mora wski. 
General⸗Sekretair Drewnowski. 


77,412 Rihir. 19 Ser. 2 pf. 
abgeſchätzten, eine Ackerflͤche von 2008 Morgen 
enthaltenden und außerdem mit bedeutenden For⸗ 
ſten wetſehenen Kolziger Güter, beſtehend aus den 
D : Kolzig, Elppke, Grünwald, Jeſchane, 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Neuvorwerk, k, Glashütte, Kolonie Breslau, den 29. Juni 1888. 
Ditenftübe and gel * um Wege Die Se verehelichte Tagelöhner Blume, Mannig, Auktions⸗Kommiſſatius. 
der freiwilligen Subhaſtation in dem auf geborne Samball, zu Jätzdorf, hat bei Erreichung Bert f. 
den (gen October d. J ihrer Majorennität, laut gerichtlicher Erklärung vom V er kauf. 
en Detober di J. 1. Februar c. die daſelbſt im Falle der Vererbung Ein in Frauſtadt auf einer der lebhafteſten 


Straßen belegenes Haus, worin gegenwärtig eln 
Material⸗Geſchäft noch betrieben wird, ſoll billig 
verkauft werden. Die Kaufbedingungen — 5 
erfahren bei dem Herrn Juſtſz⸗Kommiſfarlus Pub: 
ner in Srauflade und den Herren Brethſchnei⸗ 
[der und Komp. in Glogau. N 


vor unſerm Dep lüirte Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ attfindende Güͤtergemeinſchaft für ihre Ehe aus: 
roth Din et kakıhen Schloſſe, Vormittags er wiches hierdurch in Gemäßheit geſeh⸗ 
‚um 11 be ange eo Zermine ; meifbieend licher Vorſchtiſten bekannt gemacht wid. 
werkguſt, Geber ane EN aber nicht zu, den 22. Jun 1888 

berüͤckſichtiget werden, da nach der An icht der Er-“ Ohlau, den 22. Jun 0 

ben die aufgenommene Taxe mit dem wahren Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Eichen⸗Klafter⸗Brennholz, in dem Königl. Wald: 


3 
{ 


von da ab auf Herrn Stade Be Übertragen 


von der verw. Frau Jörg übernommene Liqueur⸗ 


| Fü Mal Blech⸗ und Wagen⸗Lacktrer, ſowle A 1 f 
1 ſind — bedeutende Auswahl bes i Militair⸗Luftlack⸗Fabrik 


Anzeige zu machen. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Musſchieben, 
ö Abendeſſen und Garten⸗Muſik, heute, 
5 Sonnabend, den 30. Juni, ladet erge⸗ 


Etabliſſements Veränderung. IST = 
de Meinen gerhrten Kunden EA 16 ® Die Auktion meines Mode⸗Waaren⸗ 
feat 1 1 hiermit, Bra 0 RR Ei⸗ Lagers unterbleibt für heute, wird aber 8 benſt ein: W. Arendt, 
maeht N ab an Heren 2 Montag, den 2. Juli fortgeſetzt, wobei W f Coffetier, Matthiasſtr. Nr. 75. 
J. D. Stache verpachtet habe, 1 da⸗ 5 8 und Mäntel⸗Stoffe . Zum Steifcpe und Wurft⸗Tusſchſeben bit Kon, 
mit die Bitte: das mir feither geſchenkte Vertrauen 8 Heinrich August Kiepert, 8 Sr 25 auf Montag den 2. Juli ganz erge⸗ 

fi enſt ein: ; : 
Ring Nr. 18, j 82} Kappeller, Koffetier, Lehmdamm Nr. 17. 
dem Fiſchmarkt gegenüber. .. nn. 1. 
787 + 1 Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ Ausſchieben, 
2228 N SSR auf Montag den 2. Juli, ladet ergebenft eln: 


zu wollen. Arg. 


Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich das 


Schier m 
abrik⸗ aft einem geehrten Publikum zu ge: | zn ae D „ D 
0 Ich werde es wir ſtets zu J Extra fein, feinen und Mittel Zucker r Wen e e an 
ſtrengſten Pflicht machen, nur reines und wohl⸗[ in Hüten, braunen, gelben und welßen⸗ uzklirche. 


ſchmeckendes Getränk zu den angemeſſenſten Prei⸗ 
fen zu liefern, und bitte ergebenſt, das der frü⸗ 
heren Firma gätigſt geſchenkte Vertrauen auch auf 
mich geneigteſt Übertkagen zu wollen, welches zu 
rechtfertigen ich ſtets bemüht fein werde. 
Blresſau, den 30. Juni 1838. 


5 Faein, vorzüglich gute Caffee's und ausge: 2 um Fleiſch⸗Ausſchieben und Wur 
zeichnet ſchöne Chineſiſche Thee's in vielen 8 9 2. Jul f ſuſſen f 
Sorten, von hertlichem Aroma, verkauft im 5 ladet ergebenſt ein A. Schneider, 
Ganzen und Einzelnen fehe wohlfel; Coffetier im Scelöwen. 


f Die Handlung am Fiſchmarkt Nr. 1. 6 3 
eee eee Muſtkauſche Abendunterhaltung. 


J Re Sta e, D Ze eute Sonnabend im Garten zur Lindenruh, 
1 in den 2 Tauben. Damaſt⸗ und Schachwitz⸗ Tafel⸗ als auch jeden Sonntag ein gut beſetztes Concert, 
TR i Tücher wozu ergebenſt einladet: 
RER EM \ 


Springer, Koffetier, 
— 


Zum Blumenkranz auf Sonntag den 1. Jul; 
ladet ergebenſt ein: TE 

Klein Tſchanſch, 28. Juni 1838, 

N Bartſch, Kretſchmer. 


Großes Trempeten⸗Concert 


in den neueſten Deſſeins, mit und ohne Serviet⸗ 

ten, desgleichen auch Servietten ohne Tafeltücher, 

ſeidene naturelle u. bunte Kaffee⸗Servjetten offerirt: 
Moritz Hauſſer, 

Reuſche Str. u. Blücherplatz Ecke in den g Mohren. 


Alten wurmficigen Varinas, feinen Por: D 
1 torico in Nabe Holländische Rauch⸗Ta⸗ J 


bake und Blumen Canaſter in Paketen, 
looſe Tonnen⸗Canaſter in vielen Sorten, ſo \ 


wie feine Cigarren in großer Auswahl, ver: 
kauft im Ganzen und Einzelnen zu beach⸗ 


tenswerth billigen Preiſen: 8 Kartoffelmehl, das Pfd. 2 Sgr., findet heute Sonnabend d. 30. Juni bei günſti⸗ 
Die Handlung am Fiſchmarkt Nr. 8 3 der Eine. 5%, Rthlr., geb. Pflaumen, 4 Pfd. 5f ger Witterung in Pöpelwſtz im Walde, zur Er⸗ 
e s auch 6 Sgr., ſelbſt fabrizirten Eſchel⸗Kaffee, das holung genannt, von dem Trompeter⸗Chor des 


Pfd. 4 Sgr., Berl. Cervelatwurft, d. Pfd. 8 Sg., 
beſte Weinhähne, d. St. 5 Sg., 
echten Grunewald, pf. Ort. 8 Sgr., Himbeer⸗ 
und Kirſchſaft. d. Elm. 10 Relr., mit ff. Zucker 
verſüßt, pr. Qrt. 16 Sgr., Schuhwichſe in rothen 

Schachteln, 5 
180 kleine, 90 große, f. 1 Rtlr. 


ff. Bleiweiß mit Firniß 


abgerieben, d. Pfd. 5 Sgr., empfiehlt die 


Iſten Hochl. Küraſſier⸗Regiments ſtatt. Wezu 
höflichſt einladet Galler. 


Zu den auffallend billigſten Preſſen ſind wat⸗ 
tirte Bettdecken und Turnanzüge zu haben in der 
Tuch⸗ und Kleiderhandlung von 

L. Peiſer und Komp., 
am Rathhauſe, Ecke der Riemerzelle und 
des Buttermarkts Ne. 6. 


Neue Jäger⸗Heeringe 


erhielt die 2te Sendung und offerirt das Stück 


zu 6 Sgr. 8 
C. F. Wieliſch, 
Ohlaust Straße . ö 
Biuige Retourrelſegelegenhelt nach Berlin auf 
der Reuſchen Straße im goldenen Hecht Nr. 65, 
zu erfragen in der Gaſtſtube. * 


Strohhüte für Herren 


a 1½ Rthlr. — 2 Rtyir, 


Stern & Weigert, 


offerlten: 


Nikolaiſttaße Nr. 80. 
— Nicht zu überſehen! — 


ben der brillanteſten Farben einer auswärtigen 

Fabrik, zu den billigſten Preiſen, fo wie der Preis: 

Courant in Augenfchein zu nehmen bei 
"20066, Maler, Ring goldene Krone Nr. 29. 


Verkauf eines Bücherſchranks. Die ſer fteht Weißger⸗ 
bergaſſe Nr. 41, iſt von ausgeſuchtem ſchönen Bir⸗ 
kenholz, die Seiten fo konſtrulrt wie die Thüren, 
auch von Birkenholz, geht zum Zerlegen und iſt 
ganz ausgetrocknet. 


Geſtohlen. 

Dem Fuhrmann Herzberg iſt zwiſchen hier und 
Ohlau ein in roher Leinwand emballirtes Paket 
geſtohlen worden, es enthält: 

verſchiedene Farben Nähſeide, weiß baumwol⸗ 

len Strickgarn in mehreren Sorten, tür⸗ 
kiſchroth Weber⸗Garn, blaues Strickgarn in 
gedrehten Strähnen von 14 Pfd., fo wie breit 
gelegtes in ½ Pfd. 
Sollte Ein oder das Andere zum Verkauf kommen, 
ſo wird ergebenſt gebeten, ſolches anzuhalten und 
der betreffenden Behörde oder dem Kaufmann J. 
M. Fiſcher in Breslau, Ring Nr. 20, davon 


F. A. Gramſch, Reuſche Str. Nr. 34. 


Flügel⸗Verkauf. 

Ein ganz vorzüglich ſchön gebautes Mahagoniz, 
7 Oktaven breſtes Flüͤgel⸗Inſtrument, von ſehr 
gutem Ton, ſteht zu verkaufen: Ohlauer Straße 
Nr. 18, 2 Treppen. 


Um aufzuräumen, 


werden auf der Junkernſtraße und Schweldnitzer 
Straßen⸗Ecke, im goldnen Löwen, neue Meubles 


anz billig verkauft. 8 ; 
1 - eine freundliche Stube unter ſehr annehmbaren 
Meine feit einer Reihe von Jahren bierorts Bedingungen zu veimiethen und bald zu beziehen; 


eführte Spezerels, Farben⸗, Tabak⸗ Eſſen⸗ und das Nähere daſelbſt ! : 
urzwaaren⸗ Handlung, habe ich vom 4. Juli e. 98 Mibere, bofeibf im Hofe Inke sing Stiege, 


ab, mit allen Aktſvis und Paſſivis, meinem zeit⸗ 
herigen Handlungs⸗ Disponenten, nunmehrigen 
Schwager, Herrn Karl Friedrich Weiß förmlich ab: 
getreten, zur eignen Dispoſition und für alle in ige 
Rechnung gänzlich überlaſſen. 

In en Anerkennung des zeither mir ge⸗ Bu ver miez 
ſchenkten Zutrauens, erlaube ich mir die er ebenſte en N 
Bitte, daſſelbe in gleichem Grade auf en ft in der Tien Etage eine Wohnung, beftehend 
er . g in 6 Stuben, Enteee, Alkove, Küche und Beige⸗ 

achfolger gütigſt übertragen zu wollen; da der⸗ i 7 » N 
lelbe es ſich zu feiner höchſten Aufgabe michen laß und Michaeli zu beziehen breite Straße MD 
wird, ein Vertrauen zu rechtfertigen, das fo ehren⸗ in der Neuſtadt. Das Nähere parterre. 
voll für ihn fein muß und iſt. 
Kreuzburg, den 20. Juni 1838. 

; Ludwig Rochefort. 

Mich auf obige Bekanntmachung beziehend, er: 
laube ich mir, ergebenſt zu bitten, mir gütigft 
daſſelbe Vertrauen zu ſchenken, als wie meinem 
Vorgänger, da ich es nur zu rechtfertigen ſuchen 
werde. 

Zu gleicher Zeit bitte von meiner Namens⸗Un⸗ 
terſchrift gefälligſt Notiz nehmen zu wollen, 

wt fen Carl Friedrich Weiß. 


Bei dem Königl. Domafnen⸗Amt Roth ſchloß 
(1½ Meile von Strehlen) iſt eine Quantität 
Spillenrohr, zu Gypsdecken geeignet, zu billigen 
Preiſen zu verkaufen. . 


Zauf-, Confirmations⸗ und Ge⸗ 
legenheits⸗Medaillen 


in Gold und Silber, empfing in reichhaltiger Aus⸗ 
wahl und empfiehlt zu Katalog⸗Preſſen: 


T. J. Urban, Ring Nr. 58. 


Ta TEEN ER — ͤ— 

Zwei Paar ſchon gebrauchte, noch in gutem Zu⸗ 
ſtande befindliche engliſche Kummt⸗Geſchirre find 
billig zu verkaufen, Biſchofsſtraße Nr. 3, Parterre. 


Für einen einzelnen Herin iſt Ring Nr. 7 


— — 


Für einen ſtillen Miether iſt bald oder auch erſt 
zu Michaelis eine äußerſt freundliche, anſtändige 
Hofwohnung (Sommerſelte) von 2 Stuben, großer 
Alkove, Küche und Zubehör für 35 Rthlr. zu ver: 
miethen, Büttnerſtraße Nr. 31. nn 


— —x p —ĩĩůĩ— — — 1 
Billig zu verkaufen 1 Sopha, 6 Polſtet⸗ Stühle, 
1 Großſtuhl, 4 Bücher⸗Repoſttoxlen, großes und 
kleines Pult, mehrere Tiſche, wobei ein polirter — 
Auszieh⸗Tiſch, Ring Nr. 56, im 2ten Hofe 3 Eine freundliche Wohnung in der erſlen Etage 
Treppen, von drei Stuben nebſt einem großen berſchloſſenen 
Entree, Küche und Zubehör, ſo wie ein Pferde ſtall 
und Wagenplatz, iſt zu Termino Michaelis zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere iſt Neuſtabt, Kirchgaſſe 
Nr. 27, par terre, zu erfahren. = 


Zu vermiethen und ſofort zu be- 
ziehen, Ohlauer Straße Nr. 2, in der 
Löwengrube, ein meublittes Zimmer 
eine Treppe hoch, vorn heraus. Nä⸗ 
heres im Gewölbe beim Eigenthümer. 

Zu vermiethen, — 
eine große Stube nebſt Alkove und eine geräumige 
Remſſe. Näheres in der Herrenſtraße Nr. 3, im 
Komptoir. Br 
— Rupfrefchmicbeftraße im welßen Enger IR bie 


Hüctler⸗Gelegenheit von Termino Michaelis d. J. 
ab zu vermiethen. 


Anme —R————...̃]ðò——̃ —̃ — —qf—. 

Ein gebildetes Mädchen, welches das Weißnähen 
und Schneidern erlernen will, kann ſich melden 
Rlemerzeile Nr. 21. 1 Stiege. 


Meubles 
ſind billigſt zu vermiethen: 
Biſchoſſsaße Nr, 12, 


eine Stiege hoch. 


Bade ⸗Hoſen 
das Paar a 12½ Sgr., offeritt: 
die Herren⸗Garderobe⸗Handlung 
und Cravatten⸗Fabrik 


des 
Salomon Neiſſer, 
Ring Nr. 24, 


neben der ehemaligen Aceiſe. 
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x Erhaltung und Verbeſſerung der Sehkraft durch Augengläſ er. 


Gebrüder Strauß, Hof⸗Optiker Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Carl von Preußen aus Aachen, haben die Ehre, dem verehrungswür⸗ 
digen Publikum ihr in allen Branchen beſtaſſortirtes Lager optiſcher Inſtrumente noch einmal zu empfehlen, indem ſie ſich auf die ihnen von den be⸗ 


rühmteſten Augenärzten und Kunſikennern Deutſchlands und des Köni 
Inſtrumente, beſonders aber auf ihre theoretiſch und praktiſch 
oft wiederholte Anſtrengung ihrer Sehorgane eine Schwächung derſelben bewitkt oder erſt zu befürchten haben, 


areichs der Niederlande zu Theil gewordenen rühmlichſten Anerkennungen ihrer 
erlangten Kenntniſſe in der Oculiſtik beziehen, 


Augenleidende und Perſonen, welche durch 
werden ſich nur mit Vergnügen an ihre 


Walleſtonſchen Converſatlons⸗ Brillen gewöhnen und Obengenannte fortdauernd mit ihrem Vertrauen beehren, welchem fie ſowohl durch die reellſte und 
prompteſte Bedienung, als auch durch die Biligkeſt der Prelſe zu entſprechen ſuchen werden. s 


Ihr Liger befindet ſich bel dem Herrn Burghardt in der goldnen Gans, Zimmer Nr. 9, 
7 Uhr zu ſprechen find. Sobald fie die Augen angeſehen und unterſucht haben, werden ſog 
Auch find fie verſehen mit einer Auswahl Taſchen⸗Mikroskope in Kupfer gearbeit 


woſelbſt fir von Morgens 8 bis Nachmittags 


leich die paſſenden Gläſer für jedes Auge gewählt. 
et, welche die kleinen Gegenſtände viele hundert Mal ver: 


größern und koſten nicht mehr als pr. Stück 1% Thlr., wie auch engliſcher Taſchen⸗Fernröhre, womit man auf ½ bis 1 Stunde weit ſehen kann und 


koſten nicht mehr 
hören kann. 


Auf Verlangen ſind ſie auch erbötig, in 


die reſp. Wohnungen zu kommen. 


Ihr Aufenthalt hierſelbſt dauert nur noch 3 Tage. 


i Der Optikus Herr Strauß aus Aachen hatte die Güte, dem Unterzeichneten ſo wie mehreren jungen, gerade 
Aerzten mehrere optiſche Inſtrumente, vorzüglich außerordentlich klar und ſehr gut gearbeitete Brillen jeglicher Art vorzuzeigen; ich kann nicht umhin, 


als pr. Stück 1 ¼ bis 3 Thlr.; Gehörmaſchinen, wodurch der Harthörlge auf eine Entfernung von 4 bie 5 Fuß ſehr genau 


bei demſelben gegenwärtigen 


dieſe Gläſer als ausgezeichnet dug, gearbeitet anzuempfehlen, und wünſche zum Beſten der Augenkranken, daß Herr Optikus Strauß elne Niederlage 
erlin. 


hier etabliren möchte. 


- 


Dr. Gräfe, Medicinalrath und Privatdocent hieſiger Univerſität. 


Stettiner Dampfschifffahrt. 
Während des Monats Juli wird das Dampf⸗ 
ſchiff Dronning Maria, Capt. J. P. Saag, 


an jedem Donnerſtag Mittag 12 Uhr von hier 


nach Kopenhagen erpebirt und kehrt am Dienſtage 


zurück. Es befördert auch, gleich dem Dampf⸗ 


ſchiffe Kronprinzeſſin, Reiſende, Wagen und Ef⸗ 
fekten zwiſchen Stettin und Swinemünde und legt 
zu deren Bequemlichkeit ans Land. 
Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, Capt. 
C. Blum, fährt j 
an jedem Dienflage, Mittags 12 Uhr, 
an jedem Donnerſtage, Morgens 8 Uhr, 
an jedem Sonnabend, Morgens 5 Uhr, 
von Stettin nach Swinemünde. Bei den, die frü⸗ 
here Abgangszeit der Sonnabende bedingenden Rei⸗ 
fen nach Rügen, verweilt es in Swinemünde eine 
Stunde, geht dann weiter, um am Abend vor 
Putbus einzutreffen, dort den Sonntag hindurch zu 
liegen, und an jedem Montage, Morgens 4 ½ Uhr, 
wieder abzugehen, um an demſelben Abend wieder 
Stettin zu erreichen, 
Stettin, den 25. Juni 1838. 
A. Lemon us. 


osondscocgadces ade 


Wirklicher Ausverkauf 
von 
Mode ⸗Waaren. 

Es ſollen die noch lagernden Waa⸗ 
ren, als: Thibet, Thibet⸗Meri⸗ 
nos, Kattune, Mouſſeline, Meu⸗ 
beldamaſt, Teppiche, Seidenſtoffe 
und noch viele andere in das Mo⸗ 
denfach gehörige Artikel wegen 
baldiger Aufloͤſung 
und wegen Räumung des Lokals 
möglichſt raſch verkauft werden, 
und offerirt ſolche bedeutend unter 

dem Koſten⸗Preiſe: 
der wirkliche Ausverkauf: 


Roßmarkt Nr. 14, der 


Boͤrſe gegenüber. 

Banosesgesdesegseseagddss. 

Neue Jäger: Geringe 

empfing und verkauft biliäft: 
N ar Friedr. Keitſch, 

in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Engl. Steinkohlen⸗Theer 


empfing in Kommiſſton und offerirt dilligſt: 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerſtraße Nr. 6. 


2IOSONGOCHS 
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Die Haupt⸗Niederlage von Dampf⸗Cho⸗ 
coladen aus der Fabrik J. F. Miethe in 
Potsdam, empfiehlt ihr durch neue Zufuh⸗ 
ten wieder völlig ſortirtes Lager aller Sor⸗ 
ten feinſter Vanillen⸗, feinſter Gewürz⸗ und 
G.ſundheite⸗Cgocoladen zu den fo wohlfellen 
j Fabrik⸗Preiſen und im Ganzen mit dem 


üblichen Rabatt. 
5 r 
am Fiſchmarkt Nr. 1. 
—.. 
Brunnen⸗Offerte. 
Selter⸗, Fachinger⸗, Gtilnauer⸗, Kiffinger Ra: 
gozzibrunn, Adelheidsquelle, Pyrmonter Stahlbrunn, 
Marienbader Kreuz⸗ und Ferdinandsbrunn, Eger 
Franzensbrunn, Salzquelle und Sprudel, Said⸗ 
ſchützer und Püllnaer Bitterwaſſer, Ober: und 
Nieder⸗Salzbrunn, Cudowa⸗, Flins berger⸗, Altwaſ⸗ 
ſer⸗, Reinerzer⸗, Nieder⸗Langenauer und Emſer⸗ 
Brunn, ſämmilich von friſcher Füllung, empfing 
und empfiehlt unter Zuſicherung der billigſten 
Preiſe, zu geneigter Abnahme: 


Carl Moecke, 
Schmiedebrücke Nr. 55. 


BEN a ea er er ee es 
Guts Verkauf. 

Ein 6 Meilen von Breslau entferntes Ritter: 
gut beabſichtigt der Beſitzer, ſchnell eingetretener 
Familtenverhältniſſe wegen, billig und unter vor 
theilhaften Bedingungen baldigſt zu verkaufen. Es 
hat über 1400 Morgen Flächen⸗Inhalt. Das 
Inventarium iſt vollſtändig und die 1100 Stück 
vorhandenen Schaafe find hochveredelt. Das Schloß, 
von Garten⸗Anlagen umgrenzt, iſt maſſiv. Die 
Wirthſchaftsgebäude find fämmtlich in gutem Zu: 
ſtande. Die baaren Zinſen betragen circa 200 
Rihlr. Das Nähere hierüber fagt 


. 


F. 8 
Guͤter⸗Negoziant, Altbüßer⸗Str. Nr. 31. 


Bitlig zu verkaufen 
iſt ein hellpolittes Sopha, gut gehalten, mit Meu⸗ 
bles⸗Kattun überzogen, für 8 Rilr. 10 Sgr.; ſechs 
Paar polirte Stühle für 8 Rtlr. 20 Sgr.: Hum⸗ 
merei Nr. 48, eire Treppe. . 


SOOIONE:CHONRSHARHOG NE 
4 ö Bekanntmachung. © 
Dias ſogenannte Schlöſſel in Pilsnitz bei 8 
Breslau, enthaltend 4 Zimmer, Küche und & 

Keller, nebſt Stallung auf 4 Pferde und 
Wagenremiſe, iſt zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen. Nähere Auskunft und Bedin⸗ © 
gungen giebt Agent Schorſchke, wohnhaft & 
& im Hötel de Silesie. 

8006 85805060°790900800:0000 
Eine große Parterre⸗Gelegenheit, 
zu einer Reſtauration, oder zu einem reinlichen 
Handlungsgeſchäft und dergleichen, iſt unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen von Michaell ab zu ver: 
miethen. Das Nähere beim Agent Meyer, Hum⸗ 

mirei Nr. 19. 


—3s—ł . — ſ u UU—⅛: QA 
Schuhbrücke Nr. 42 find im erſten Stock zwei 
Stuben mit und ohne Meubel baldigſt zu beziehen. 


Da wir unſern Reiſenden Joh. 
Fried. Helbing aus unſern Dien⸗ 
ſten entlaſſen haben, ſo erklären wir 
die ihm ertheilte und noch in ſeinen 
Händen befindliche Vollmacht für er⸗ 
loſchen. 

Breslau den 27. Juni 1838. 
E. Poeniſch 8 Komp. 


Für ein billiges Honorar 
wünſcht eine Dame, gebildeten Standes, in Fa⸗ 
milien Unterricht im Flügel: Spielen und Geſang 
zu ertheilen, wie auch zur Uebung quatre mains 
zu ſpielen. Hierauf Reflektlrende wollen gefälligſt 
ihre Adreſſen unter F. P. in der Expedition die⸗ 
fee Zeitung abgeben laſſen. f 


Ein gebrauchter Wagen ſteht billig zu ver⸗ 
kaufen, wie auf Reifen zu verborgen: Biſchofſtr. 
Nr. 8, beim Sattler Schmidt. 


N 

Das sub Nr. 2 kleine Groſchengaſſe gelegene 
Haus mit Bäudlergelegenheit und Hofraum ſoll 
theilungshalber aus feier Hand verkauft werden. 
Das Nähere zu erfahren Neumarkt Nr. 5, beim 
Drechslermeiſter Pfitzner. 


Zu vermiethen und ſogleich zu beziehen 
iſt für einen ſoliden Herrn 1 freundliche Vorder⸗ 
ſtube, Albrechtsſtraße Nr. 28. Näheres daſelbſt 
2 Stiegen hoch. 
BET DEE EEE RER ER ET EEE WENN 


Angekommene Fremde. 

Den 28. Juni. Rautenkranz: Hr. Lieut. v. Schmidt 
a. Frauſtadt. — Blaue Hir ſch: Hr. Kaufm. Fellgiebel 
a. Schweidnitz. Hr. Paſtor Kuhn a. Kunitz. Hr. Ton⸗ 
kuͤnſtler Tauſig a. Wien. — Drei Berge: Hr. Kfm. 
Niezoldi a. Altenburg. Gold. Schwerdt: Hr, Ober⸗ 
amtmann Kempner a. Polen. Hr. Kfm. Kamelski und 
Hr. Handlungs⸗Kommiſſionair Jacobi aus Warſchau. — 
Gold. Baum: Hr. Dr. med. Schlecht a. Poſen. Hr. 
Lieut. v. Hocke aus Kempen. — Hotel de Pologne: 
Hr. Part. v. Tymoweki a. Krakau. Hr. Juſtizj⸗Kommiſſ. 
Steinmann a, Baumgarten, Hr. Gutsb. v. Aulod ons 
Weislowiz. Zwei gold. Löwen: Frau Kommiſſions⸗ 
raͤthin Mügel u. HH. Holzhändler Lau und Beyer aus 
Brieg — Deutſche Haus: Hr. Major von Holleben 
a. Gleiwig. HH. Kfl. Einbild und Münder a. Krakau. 
Hr. Fabr. Langenhan a. Mehlis. Hr. Guͤtsb. v. Vilow 
a, Greifswalde. Hr. Regierungsrath Lebius a. Oppeln. 
Gold. Gans: He. Kapitain Graf dv. Rödern a. Rawicz. 
Einwohnerinnen Kaplinska, Szpmanowska u. Bezezinska, 
Frau Stadt⸗Pyyſikus Jaſinsko, Fan Gutspächterin Jezio⸗ 
ranska u. Hr. Mäcenas beim hoͤchſten Gericht Jezioranski 
a. Warſchau. Hr. Muſiklehrer Nöbel a. Cöthen. br. 
Kfm. Lonski a. Frankenſtein. Frau Kreis. Phyſikus Cho⸗ 
daſtewicz aus Kaliſch. — Gold. Kroner Hr. Hpim. 
Beckers aus Rawicz. Hr. Kfm. Nimpiſch a, Wüſtewal⸗ 
tersdorf. — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v. Franken⸗ 
berg a. Solkowe. — Hotel de Gilefie: Hr. Graf 
von Reichenbach aus Goſchütz. HH. Gutsb. Biron von 
Seidlig a. Hermsdorf u. v. Gilgenheimb a. Wieſau. Hr. 
Hptm. v. Hirſch a. Petersdorf, Frau Kammergerichts⸗ 
räthin von Roſenberg aus Berlin. Hr. Regierungsrath 
Cannot a. Danzig. Hr. Part. Fernow a. Oppeln. Hr. 
JuſtizKommiſf. Müller a. Ohlau. Hp. Kaufl. Jano⸗ 
witzer a. Wien u. Oeſtreicher a. Brieg. Weiße Storch: 
HH. Kaufl. Cohn a, Loßlau u. Kempner aus Kempen. 
Hr. Fabr. Mirbt a. Gnadenff ei. 

Privat⸗Logis: Schmiedebrücke 49. Hr. Lieutenant 
Ermrich a. Militſch. Albrechtsſtraße 8. Hr. Dr. med. 
Wilczewski aus Berlin. Katharinenſtraße 6. Hr. Nitt⸗ 
meiſter v. Drouart a. Stettin. . 


Der vierteljährige Abonnen 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ 


Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; 


Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


i die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 
eee e ee bn eee eng io Bebina mit der 
bie 3eltung allein 2 Thlr.) die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Iutereſſenten für die 


